No. 104. Montags den 4. September 1826. 


Bekanntmachung. 


Rach dem hoͤhern Orts beſtimmt worden iſt, daß die Gerichtspflege uͤber das bisher zum 

Gerichts ſprengel des Stiftsgerichts zu Leubus gehörige Dorf Klein⸗ Helmsborf, Schoͤnauſchen 

f Kreiſes, vom rſten October d. J. an, auf das Stadt⸗Gericht zu Schoͤnau uͤbergehen ſoll, ſo 

5 wird ſolches hiermit zur allgemeinen, beſonders aber der Gerichts⸗Elngeſeſſenen Kenntniß 
gebracht. Breslau den aaſten Auguſt 1826, f 


Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 


$ Berlin, vom 31. Auguſt. . ai erbte ERSTE 
$ Se. * ner Relſe von Charlottenburg nach Koͤnigsberg 
* Sch e A nt in Preußen hier ein und uͤbernachteten in dem 
dem unbefolderen Stadtrath Wolf zu Frank⸗ Hauſe des Hrn. Kaufmann Meyer. Mit einer 
furt a. d. O., das allgemeine Ehrenzeichen ers Menge Menſchen waren die Straßen und der 
ir Kiaſſe, und dem Landgeſchwornen Keu, Marktplatz gefüllt, um den Vlelgeliebten nach 
zu Schoͤnwalde, im Reglerungsbezirk HWanzia Jahren in ihrer Mitte zu ſehen. Als 
Foͤnlgsberg, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ Se. Maj, abgeſtlegen waren und Sich auf das 

ker Klaſſe zu verlelben geruhet. buldvollſte gegen die Ihnen vorgeſtellten Bez 
€ uch haben des Königs Majeſtaͤt dem Juſtiz⸗ hoͤrden geaͤußert hatten, wuͤnſchten Allerhoͤchſt⸗ a 

0 Miffartus Staarmann zu Herbede, den dieſelben auch die Hiefige Kirche, ein ebrwürdi⸗ 

8 ee Commiſſtons⸗Roth zu ver⸗ ges alterthuͤmliches Gebäude aus dem ı3ten 
und dem Chef des Handlungsbauſes Jahrhundert, deſſen Kreuzgewölbe leider durch 
bie teck et Comp. in Rheins, Florens den großen Brand 1710 eingeftärgt war, und 


iv Lie- nur durch eine Balkendecke erſetzt wurde, zu 
feranten delle e eines Hof ele“ ſehen, Noch in biefem Jahre bakten Se. Maj. 

i . N 8 * are ge 55 das Koͤnigl. az 

Wolde i rlum zu Berlin ein nes Crucifix und eine 
6 S denderg, vom 25. Auguſt. prachtvolle große Bibel als Geſchenk übermas 


e SGeſtern wa 5 
€ var ein feſtlicher Tag für unfere chen laſſen. Rührung ergriff die Menge, als 
a 1 t, Abends um bald 7 Uhr trafen Se. fie Se. Maj, das Gotteshaus betreten ſah und 


2 7 


; RE — 2826 — 


lange wird dee ſegensreiche Eindruck in from⸗ 
men Gemuͤthern bleiben. Obgleich alle Feler⸗ 
lichkeiten zuvor ſchon unterſagt waren, ſo war 
dle Stadt doch Abends freundlich erleuchtet. — 
Diefen Morgen um halb 8 Uhr ſſetzten Se. Maj. 
Allerhs Iſtihre Reiſe unter den heißeſten Se⸗ 
genswuͤnſchen der hleſigen Bewohner weiter fort. 


Gotha, dom 25. Auguſt. 


Mehrere oͤffentliche Blätter, angeblich auch 
durch Briefe aus Gotha veranlaßt, geben uns 
Nachricht von einem uͤber die Verthellung der 
Herzogl. Sähfifchen Lande abgeſchloſſenen Ber» 
trage. — Wir konnen, ſagt die hieſige Zeitung 
tm heutigen Blatte, verſichern, daß es noch 
nicht an der Zeit ſel, daruͤber etwas bekannt 


u machen, und daß in jedem Falle das Mit⸗ 


5 
getbeilte fehr weſentlicher Berichtigungen bes 
dürfen werde. a 


Vom Mayn, vom 26. Auguſt. 


Am 20, ſind der Lord Spencer und der Graf 
Rezende, auß eordenelicher braſilianiſcher Ge⸗ 
fandter am oͤſterreichlſchen Hofe, von London 
in Frankfurt angekommen. Letzterer iſt beauf⸗ 
tragt, Sr. Maj. dem Kalſer von Oeſterreich, von 
Seite Allerhoͤchſtdeſſen Schwiegerſobns, des 


Kaifers von Braſilien, dle Dekorationen ſelnes f 


Hausordens zu überbringen. In feinem Ge⸗ 
folge befindet ſich auch der Geſchaͤftstraͤger, 
Baron v. Almeida. a 

Der niedrrländifche Staats rath Stratenus, 
der nach Wlen abgegangen war, um die zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Holland entſtaudenen, die 
Mbeluſchiffahrt betreffenden Mißbelligkelten 
auszugleichen, wird dem Vernehmen nach auf 
dem Johannisberg eintreffen. 

Der Graf von Capodiſtrias iſt nach Genf zu⸗ 
ruͤckgereiſt, wo er vermuthlich auch den naͤch⸗ 
ſter Winter Über bleiben wird. 

Aus Coblenz ſchreibt man vom 20. Auguſt: 
Geſtern Abend verkündete das Geläute aller 
Glocken den Anfang des feſtgeſetzten Jubllaͤums, 


welches hler bis zum zten September dauern 


wird, wahrend welcher Zeit nirgends Muſik 
mehr gebalten werden darf. Heute Morgen 
um 7 Uhr bewegte ſich die große Buß⸗Prozeſ⸗ 
ſton aus der St. Caſtor⸗Kirche mit Vortragung 


der Todtenfränge und Anſtimmung von Bußge⸗ 
ſaͤngen; der Weibbiſchof Milz begleltete fi? 


‚verliert, die Stadt aber an Anjehen gewlant⸗ 


durch dle ganze Stadt. Selten hat man bier 
elne ſolche Prozeſſion geſehen; fie wurde vom 
ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtige. c 
Mit dem Feſtangsbau wird noch Immer, ſo⸗ 
wohl in Cobienz als auf Ehrenbreltenſtein ſtark 
fortgefahren. Das Moſelbruͤckenthor iſt bald 
fertig, die Rbelnmauer ebenfalls, die gelben 
Haͤufer ſind abgeriſſen und ſchon treten die 
Grundmauern der Xheinthere hervor, wodurch 
der untere Stock der Haͤuſer zwar die Ausſicht 


Das beſtaͤndig ſchoͤne warme Wetter hat des 
Weinſtock gereift; ſchon glebt es an der Moſel 
in den Bergen hin und wieder weiche Trauben; 
Nahmentrauben find ſchon feit 14 Tagen auf 
dem Markt. Den groͤßttragenden Rabmenſtock, 
den man wohl den König ber Stöcke nennen 
koͤnnte, hat der Weinwirth Tom im Naſſau⸗ 
Weillburger Hof zu Pfaffenburg an einer 
Scheunenwand gezogen; er trägt dieſes Jahr, 
es ſcheint unglaublich, iſt aber doch wadr, denn 
fie ind mit Muͤhe gezaͤhlt, 3091 Stuck Trauben. 


Brüffel, vom 25, Auguſt. 


Der Geburtstag Sr. Maj. unſers Kaͤnk 4 
wurde geſtern in herkoͤmmlicher Weiſe felerllch 
begangen. j 


Der Prinz Friebrich K. H. und feine erlauchte 
Gemablin haben ſich aus dem Haag nach dem 
Schloſſe Loo begeben. f 

Der griehifche Obriſt Negris befindet 
jetzt in Amſterdam er 10 

Der Miniſter des Innern, welcher ſich eintge 
Tage in unferer Stadt aufgehalten, hat bei 
dem Wagenfabrlkanten Peter Simons des 
prächtigen Staatswagen in Augenſcheln ge’ 
nommen, den diefer für Seine Majeſtaͤt ange“ 
fertigt bat. Das Geſtell ift zugleich ſolld und 
leicht gebaut; die weiße Malerei deſſelben iR 
durch goldene Verzierungen von Lorbeer „ El⸗ 
chen⸗ und Ollvenlaub geſchmückt. Der Kaſten. 
IR blau, und an den Schlägen iſt das Wappen 
des Koͤnigrelchs gemalt. Die Decke wird von 
Palmenzweigen getragen, die Ecken find dur 
4 goldene Löwen gezlert, und auf der vorder! 


Scite befindet ſich elne goltene Krene, welche 


auf einem purpurnen Kiſſen ruht. Das Innere 


it mit karmolſſnfarbigem Sammet und weißem 

Atlas mit goldenen Stickerelen von ſeltener 
Schoͤnbeit ausgeſchlagen, und das Geſchirr 
don ſcharlachnem Maroquſn mit Aeantbusblaͤt⸗ 
tern und goldnen Sternen. Diefer Wagen iſt 
ein Meiſterſtuͤck, und wird den oft ſchon be⸗ 
waͤbrten Ruf des Hrn. Simens in den Augen 
der Kenner und der Kunſtfreunde erhohen. 


Paris, vom 24. Auguſt. 


Der Koͤnig ſoll Befebl gegeben haben, Lud⸗ 
dig XVIII. auf dem Platz des Bourbon⸗Pal⸗ 
laſtes eine Statue zu errichten. N 


Der portugieſiſche Botſchafter Hr. de Mello⸗ 
Aranguer, welcher kürzlich zum Minlſter der 
Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten er⸗ 
nannt worden iſt, gab geftern zur Feier der Bes 
chwoͤrung der Conſtitutlon den hier anweſenden 
Dortugleſen von Diſtinction ein glänzendes 
Gaumahl, bei welchem der braflianffche Bots 
ſchafter, Hr. de Pedro⸗Branca, deſſen Ge 
mad in und mehrere andere Portugiefinnen zu⸗ 
gegen waren. a 


„Der Grof von Montloſier It nach feinem 
Landſitz zuruͤckgekehrt, 1 : 
Der Pilote fagt, es ſeyen zu Gelſenhelm 

eine halbe Stunde vom Johannlksberge, au 
mmer fuͤr den Herzog von Wellington, den 
afen von Bernſtoff u. ſ. w. eingerichtet. 

Dſe Prozeſſe gegen die Verfaſſer der juͤngſt⸗ 

en dauern fort, und die 

beculdigen werden nach der Strenge der Geſetze 

f ſtraft, dle indeſſen gar milde abgefaßt find; 

o find g. B. dle Verfaſſer der Biographie der 


5 lehrten, welche ſchuldig befunden worden 


8 fond die guten Sitten verletzt und mehrere Pers 
onen verlaͤumderiſch beſchimpft zu haben, mlt 
nahme eines einzigen, der zu einmonatli⸗ 
Ae Gefaͤngnißſtrafe verurthellt wurde, nur 
At einer Geldbuße von so Fr. belegt worden. 


8 Re find durch eine köͤnigl. Ordonnanz 7 Ge⸗ 
ale am 15 Staabsoffiziere in Ruheſtand ver⸗ 
. 


tn für minlſterlell geltendes Blattt (Dra- 
bean blanc) meidet über Spanien Folgendes: 


ſtaͤnden als jetzt. 


„Niemals war der Schatz in ſo ſchlechten um⸗ 
Kein Civilbeamter, ſelbſt 
nicht die Räthe der erſten Gerichtshoͤfe hat ſelt 
eilf Monaten einen Heller von feinem Gehalte 
bekommen. Dle Auflagen werden nirgends ent⸗ 
richtet. Die Erndte, welche vor zwei Monaten 
ſo gute Ausſichten gab, ſteht in la Mancha, 
Andaluſten, Muc cia und faſt in ganz Valencia 
ſehr ſchlimm. Regenguͤſſe haben Weizen u. Rog⸗ 
gen ganz verdorben und die Leute baben nichts 
als Stroh geerndtet. Man fuͤrchtet für den. 
kommenden Winter.“ ! 


Der Conftitutionel verſichert aus Liffabon - 
die Nachricht erhalten zu haben, daß daſelbſt 
die von Don Miguel unterzeichnete Beſchwoͤ⸗ 
rungsakte der Conſtttutlon eingegangen ſey, 
und zugleich eine Depeſche von Herrn Canning, 
worin derſelbe ankuͤndige, daß im Fall man ſich 
weigere, die Befeble des Kaiferd Don Pedro 
zu vollziehen, eine engl. Armer erſcheinen werde, 
um dieſe Vollziebung durchzuſetzen. Beide 
Nachrichten nennt die Etoile Erfindungen des 
Conſtitutlonels. L L 5 


Briefe aus Rio de Janelro vom 14. Juli enk⸗ 
halten die Nachricht, daß der mit Frankreich 


abgeſchloſſene Handels vertrag den 15ten Juni 


fon großer Feierlichkeit bekannt gemacht werden 
ollte. 

Ein bieſiges Blatt erſchreckt die Dilettantis 
der italieniſchen Oper durch die aus einem deut⸗ 
ſchen Blatte aufgenommene Nachricht, daß 
Dem. Sonntag nach Berlin geſchrieben habe: 
es fey kein wahres Wort daran, daß fie in Pa⸗ 
rls engagirt ſey. 


Aus Toulon meldet man unter dem röten 
Auguſt die Abfahrt der Corvette la Pompone, 
an deren Bord der Graf Gullleminot, dies⸗ 
18 Botſchafter in Konſtantinopel, ſich be⸗ 

det. b . 

In der Erziehungsanſtalt des Hrn. Dupras 
wat kuͤrzlich oͤffentliche Pruͤfung, in welcher 
dle dem Vos ſteher anvertrauten jungen Grie- 
chen, welche in ihrer Nationaltracht zugegen 
waren, mehrere Prelſe erbielten. N 5 

Hr. Epnard bat Befehl gegeben, ſofort 
saotaufend Pfd. Mehl und Mats nach Grabuza 
(Candlen), und von Cerige aus 180tauſend Pfo. 
dem Bey von Maina zu ſchlcken, deſſen Ein⸗ 
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wohner von dem in Morea 
ſehr zu⸗leiden haben. 


Ein hleſiges Journal erinnert an eine alte 
Propbezeidung vom Untergange des tuͤrkiſchen 
Reichs, welches ſich in einem Buche Mahomets 
ſelbſt befinde; dies iſt fie: Am Ende der Tage 
wird es geſchehen, daß die Muſelm anner ſich 
von den Geſetzen Ihres großen Propheten ent⸗ 


herſchenden Mangel 


fernen, und ſich aller Ruchloſigkeit und Unge⸗ 


rechtigkeit uͤberlaſſen werden. Dann wird das 
chriſtliche Schwerdt ſich erheben und wird ſie 
vertreiben aus ihrem ganzen Relche. 


Ein miniſterlelles Blatt meint, Alexandrien 
koͤnne wohl von den Griechen bloklrt ſeyn, da 
man in Livorno ſelt zwei Monaten keine Nach⸗ 
richt von dort gehabt. 


Bayonne, vom 12. Auguſt. 


Einer unſerer Freunde iſt geſtern Abends mit 
Extra-Poſt von Liſſabon angekommen, daß er 
am 7 ten Abends verlaſſen hatte, Er war Zeuge 
der Beſchwoͤrung der Conftitution, und ver; 
ſichert, auf ſeinen vielen und langen Reifen 
nie eine tmpoſantere Felerlichkelt geſehen zu 
baden, als dieſe. Die ganze Bevoͤlkerung von 
Liſſabon it, ihm zufolge, für die Conſtitution 
eingenommen, und die Infantin Regentin, 
ſagt er: „iſt ein großer Mann, feſt entſchloſ⸗ 
fen, ſich eigen ausgezeichneten Ruf zu erwer⸗ 
ben.“ Er war Augenzeuge der Auswande⸗ 
rung von 3 bis 400 porfugiefifchen Soldaten, 
die aus Eſtremos, bei Elvas, auszogen, und 
den Weg nach Spanten einſchlugen. Ste haͤt⸗ 
ten auch gerne den Attillerte-Park mitgenom⸗ 
men, aber der Artillerie-General blieb der Re⸗ 
gierung getreu. Zu Liffabon hegte man allge⸗ 
mein die Meinung, Sir Charles Stuart fen 
nach London gegangen, um Land⸗Truppen zu 
verlangen. Mittlerweile waren 2 Regimenter 
von Liſſabon an die Grenze geſchickt worden, 
um den fpanifchen Sanitaͤts⸗Cordon zu deob⸗ 
achten, wenn er ins Leben treten ſollte. 

London, vom 22. Auguſt. 
Se. K. H. der Herzog von Clarence traten 
geſtern ihr örſtes Jahr an. 5 
Der Berlcht der vom Parlamente niederge⸗ 
ſetzten Commiſſton uͤber die Auswanderung der 


a N 1 
aͤrmern Beboͤlkerung iſt nunmehr im Druck er⸗ 
ſchlenen und ſcheint viel Intereſſe zu erregen. 


Die Commiſſion iſt der entſchledenen Meinung, 
daß England und Irland an einer Ueberbevoͤlke⸗ 
rung leiden, woran in erſterem Lande dle ſeit 
30 Jahren fortwaͤhrende Vermehrung des Fa⸗ 
brlk⸗ und Manufaktuarweſens, lu letzterem die 
Zerſplitterung der kaͤnderelen ſchuld ſey. Zur 
Abhuͤlfe wird zwar die Auswanderung nach den 
Brlttiſchen Befigungen in Canada, Van Dies 
men's Land und nach dem ſuͤdlichen Afrika em⸗ 
pfohlen, doch aͤußert ſich die Committee mit 
vieler Vorſicht darüber. Die Reiſe und Aus⸗ 
ſtattung jedes Indloiduums, bis es die ihm 
angewleſenen Laͤndereien in Beſitz naͤhme, wuͤr⸗ 
de der Natlon 20 Pfd. St. koſten, und die Nuss. 
gaben durch Vorſchuͤſſe der Land⸗Elgenthuͤmer 
auf Annitaͤten gedeckt werden. 


Se. Maj. der Kalſer von Brafllien haben an 


ihrem Geburtstage ihre natürliche Tochter zur. 
Herzogin von Gohazes erhoben. 


Freitag bielt Lord Milton auf dem Jahres⸗ b 
ſchmauſe der landwirtüſchaftlichen Gefellſchaft 


in Doncaſter eine Rede für. die Aufhebung der 


Korngeſetze, wurde aber nicht allein auf das 


unmanterlichſte ausgeziſcht, ſondern als S. 
Walker Esqr. ſeine Gefundhelt ausbrachte, 
fand der vierte Theil der Geſellſchaft auf und 
verlleß den Saal, worauf der Lord ebenfalls 
aufbrach und ſich durch kein Bitten zuruͤckbal⸗ 
ten ließ. Der Leeds⸗Mercury macht unwillige 
Bemerkungen über dieſe Behandlung des pa⸗ 
trlotiſchen Lords. 


Lord Ponſonby iſt auf der Relſe nach ſelne m 
Geſandſchaftspoſten zu Buenos⸗Ayres, in Rio 


angekommen. 


Beinah das danse Jahr hindurch haben die 


bleſtgen Spaarbanken, wegen aufgekuͤndigter 
Einlagen, Gelder aus der Bank gezogen. Erſt 
ſeit 8 Tagen floſſen von 30 dleſer Inſtitute wle⸗ 
der Gelder eln, welches einen erfreulſchen Be⸗ 
wels der wieder begonnenen günftigern Zelt für 
die Mittelklaſſen der Hauptſtadt liefert. 


Der Verwaltungsrath der hier zu errichten 


den Univerfität, bat dle bieſtgen Architecten auf? 
gefordert, Zeichnungen für das aufzufͤhrende 
Gebäude einzureichen. Beſonders thaͤtig für 


das künftige Wohl der neuen Auſtalt wirkt urd 


Di 


ſtrebt der bekannte Dichter Campell, der ſich 
durch eine Reiſe nach dem Eontinent eine ge⸗ 


dauere Bekanntſchaft mit den deutſchen Uni⸗ 


berfitäten erworben und die erſte Idee zur 
Gruͤndung jener Anſtalt gefaßt hat. 8 
Die Reglerung laßt gegenwärtig ein ſehr 
bochtiges diplomatiſches Aktenſtuͤck drucken, 
etiteit: „Denkſchrift über die politifchen und 
faufmänntfchen Verbindungen Englands mit 
lelnaſten“, in welchem dauptſaͤchlich der Eins 


fluß Englands auf Hellas und die Wichtigkeit 


er 
chen aus fuͤbrlich beleuchtet wird. 
Unter Webers Papieren hat man ein Werk 
gefunden, betitelt: „das Leben eines Kuͤnſtlers.“ 
eber beſchreibt darin ſein Leben, und fuͤgt 
Demerkungen uͤber die Tonſetzer und deren 
bern binzu. Die Freunde des Verſtorbenen 
wollen dies Werkchen dem Druck uͤbergeben. 


Der in Dublin erſcheinende Warder will wif; 
fen, Herr O' Connell und Genoſſen wuͤrden we⸗ 
den ihres frechen Eingriffs in die Rechte der 
rone durch Stiftung eines Ordens (des „Be— 


f ſreler⸗Ordens“) vor Gericht gezogen werden. 


Ole Klage wuͤrde auf eine Art Hochverrath, 
ulsprision of treason, gehen. 


Die Griechlſche Regierung hat unterm 2aften 
Juni Herrn Spagnolafis ihren Befhluß an⸗ 
gezeigt „ihre bisherigen beiden Agenten von 
Fler abzurufen und Rechnungs⸗Ablegung von 
„uen zu fordern, bingegen drei andere zu ers 
dennen, von denen er ſelbſt einer ſeyn ſoll. 


basseſtern gingen Berichte auf Kloyd's ein, daß 
Les aus St. Petersburg auf der Mhede von 
weh angekommene Schiff Barroſa 70 Miles 
En Lande einem Ruſſiſchen Geſchwader von 
fer Eintenfchiffen und ſechs Fregatten begegnet 

f He Die Times berſichern, fie baͤtten auf Er; 
gutdigung bei einer Dueße, die wahrſcheinlſch 

fi unterrichtet ſey, erfahren, daß die Bes 

Kon dürfte, wo jene Ser» Evolutionen flatt 
Rufe würden, die periodifch zur Uebung der 
Zw ſchen Seemacht vorgenommen wuͤrden. 
6 von den Schiffen Hätten dle neulich ers 

inte Gold⸗Rimeſſe für unfer Land am Bord. 


Den jaͤhrlich⸗ 
te u Kornbedarf Großbittanniens 
echnet man auf 15.000,0°0 Quarter Welzen, 


ſontſchen Inſeln für die Cultur der Gries. 


mmung diefer Flotte das ſchwarze Meer () 


12,000,000 Q. Gerſte, 26,000,000 Q. Hafer 


und 2,000, o Q. Roggen, Erbſen und Boh⸗ 


nen; zuſammen 55,000,000 Quater aller Art. 


Die Nachrichten aus Irland über das Ergeb⸗ 
niß der Erndte lauten ſehr beunrubigend. Au⸗ 
ßer Weitzen, der kaum für den dritten Theil 
der Bevoͤlkerung ausreichen wird, und von dem 
ohnehin ein großer Thell gewoͤbnlich nach Eng⸗ 
land geht, find meift alle Fruchtgattungen miß⸗ 
rathen; auch der Flachs hat von Duͤrre ſehr 
gelitten. Unſre Regierung, die mehr, als 
irgend eine andre, aufmerkſam iſt und ſeyn 


muß, hat bereits vor einiger Zelt eine mit dem 


Ackerbau Irlands vertraute Perfon abgeſchlckt, 
um ausfuͤhrlich Bericht uͤber die Lage des Ir⸗ 
laͤndiſchen Landmannes abzuſtatten, und man 
glaubt, daß man, als erſtes und naͤchſtes Mit⸗ 
tel zur Linderung des Getreidemangels, das 
Verbot ergeben laſſen wird, Getrelde zum 
Brandweinbrennen zu benutzen. Mehrere Eis 
gentbuͤmer großer Brennereien haben auch ſchon 
beträchtliche Einkaͤufe von rohen Zuckern ge⸗ 
macht, um denſelben als Surrogat fuͤr Ge⸗ 
trelde zu gebrauchen. 


Die Fregatte Briton, Capit. Maxwell, hat 
am 14. Juni den General Rodil von Callao zu 
Rlo gelandet. Er wollte ſich anfangs nach 
England einſchiffen, gab aber endlich den Bits 
ten der Spaniſchen Offizlere, ſeiner Reiſege⸗ 
fahrten, nach, und ging mit ihnen nach Spanien. 


Das Diario Flumineuſe aus Rio + Janeiro, 
das uns bis zum 14. Juni zugegangen iſt, ent⸗ 
haͤlt folgenden Artikel: Wir find ermaͤchtigt 
bekannt zu machen, daß unſere Regierung auf 
offiziellem Wege erfahren hat, wie die Dynaſtie 
und Unabhaͤngigkeit des Braſillaniſchen Reiches 
von folgenden Maͤchten, als Preußen, Daͤne⸗ 
mark, Balern, der Erzherzogin von Parma und 
dem Großherzog von Toskana anerkannt wor⸗ 
den ſind. 

Die New- Times erklaren die Nachricht, daß 
Herr Perkins die Schiffe des Lord Cochrane 
mit feinen neu erfundenen Dampf⸗Kanonen vers 
ſehen habe, fuͤr ungegruͤndet. Der Erfinder 
hat feine Entdeckung der Reglerung angeboten, 
aber noch keine entſcheidende Antwort von Sei⸗ 
ten derſelben erhalten; nur im Falle dieſe vers 
nelnend ausfallen ſollte, hat ſich Hr. Perkins 
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gegen Lord Cochrane anheiſchig gemacht, dle 
erforderliche Anzahl Kanonen zu Gunſten der 


Griechen zu liefern. Die beiden nach Grlechen⸗ 


land beſtimmten Dampfſchiffe Entrepriſe und 
Irreſiſtible liegen gegenwaͤrtig bei Deptford 
vor Anker. Ihre ganze Bauart if dem Dienfte 
in den Griechſſchen Gewaͤſſern gemäß elngerich⸗ 


tet und macht ſich zum Einlaufen in die engern 


Buchten geeignet; jedes Schiff enthaͤlt zwei 
Dampfmaſchinen von 80 Pferden Kraft und 
würde 14 bis 16 achtundſechszigpfuͤndige Ka⸗ 
nonen und 2 bis 3 Moͤrſer tragen koͤnnen. Es 
befinden ſich fortwährend Zollbeamte, zur Ver⸗ 
binderung der Einſchiffung von Kriegsmunitlon, 
am Bord derſelben. 

Die beiden fuͤr Lord Cochrane's Expedition 
beſtimmten Dampffchiffe Enterprize und Irre⸗ 

ſiſtible, an deren Bord Zollbeamte geſandt ſind, 
liegen jetzt ſenſeits Deptford Creek auf der 
Themſe. Sie find ganz anders wie die engli⸗ 
ſchen Dampfſchiffe gebaut. Ihr ſcharfer Bau 
ift eine ihrer beſondern Eigenheiten, und der 
Hintertheil gleicht beinahe dem Bug. Erſterer 
unterſcheidet ſich durch feine mehr dem Hayfiſch 
ähnliche Geſtalt, und es beißt, daß die ſcharfe 
Spitze des Bugs dazu beſtimmt (ft, den felad⸗ 
lichen Schiffen damit in die Flanken zu rennen. 
Sie liegen beide tief im Waſſer, und find dar» 
auf berechnet, ploͤtzlich und unbemerkt den Feind 
zu uͤberraſchen. Jedes IR nur von too oder 
120 Tonnen Tracht, wes balb fie kleiner erſchei⸗ 
nen, als man in Beruͤckſichtigung des Dienſtes, 
zu welchem fie beſtimmt ind, erwarten ſollte. 
Aber gerade weil ſie fo klein find, elgnen fie ſich 
dazu, in Buchten eln⸗ und auszulaufen, fo wie 
auch auf feichtem Gewaͤſſer zu operiren, wo fie 
ungeſtraft Bomben in die Kuͤſten⸗Staͤdte des 
Feindes werfen koͤnnen. Beide Schiffe vermds 
gen jedes 14 bis 16 acht und ſechszig Pfuͤnder 
zu tragen. In einem jeden befindet ſich eine 
Bombenkammer, und die außerordentliche Staͤr⸗ 
ke und Dicke der Balken laͤßt ſchließen, daß das 


Bombärdtren ihre Hauptbeſtimmung iſt. Sie 


find jedes 150 Fuß lang und 25 breit. Jedes 
dat 2 Dampfmaſchinen von Funfzig Pferde kraft 
und man vermuthet, daß ſie eben ſo ſchnell ge⸗ 
ben werden, wie die größten Dampfſchiffe. Es 
ſind darauf drei kleine Maſten zum Segeln an⸗ 
gebracht; man ſcheint ſich lndeſſen vorzüglich 
auf die Kraft des Dampfes verlaſſen zu wollen. 
Die Mannſchaft eines jeden wird aus 50 bis 


und es wurde beſchloſſen, 


I 


6 beſtehen, fuͤr dle indeſſen wenig Raum zu ih⸗ 
rer eigenen Bequemlichkeit übrig gelaſſen if 
Die Offiziere haben ſehr kleine Kafuͤten, und 
diejenige des Admirals am Bord der Enterprist 
iſt weit kleiner als die Capitains⸗Kajuͤte am 
Bord vieler Kauffahrteiſchiffe. Alles ſcheint 
dem kriegeriſchen und wichtigen Zwecke, zu wel⸗ 
chem fie gebaut, aufgeopfert zu ſeyn; aber da 
im warmen Klima gewöhnlich iff, daß die Mann 
ſchaft auf dem Deck unter Zeiten ſchlaͤft, ſo 
wird diefer Mangel an innerer Bequemlichkelt 
nicht ſehr gefuͤblt werden. Die Kaſten für die 
Räder ſind von ganz eigener Bauart. Der RW 
ſten auf der Steuerbordſelte enthalt eine An⸗ 
kleide- und ein Badezimmer für den Capitals 
und in dem Kaſten der Backbordſelte iſt dle Kuͤcht 
Im Ganzen genommen läßt der Anblick diefet 
Scheffe ſchließen, daß ſie die furchtbarſten Werl. 
zeuge des Kriegfuͤhrens ſeyn werden, welche 
die Erfindungskraft in neueren Zeiten hervor 
gebracht hat. 

Die Zeitungen von Trinidad (bis zum aten 
Juli) enthalten die von unfrer Nerierung dem 
neuernannten Beſchuͤtzer der E claven, Oberſten 
Young, ertheilten Verbaltungsbefehle, fo wil 
die auf Veronlaſſung derſelben in einer dot 
gehaltenen offentlichen Verſammlung ſtatt ge“ 
fundenen Debatten. Jene ſind mit großen 
Welshelt und Umſicht abgefaßt, wle aus fol“ 
gender, den Kern derſelben enthaltenen Stellt 
hervorgebt: „Sie werden es nicht in allen 
Faͤllen fuͤr noͤthig erachten, erſt auf Klagen del 
Sclaven ſelbſt zu warten, ſondern, wenn 
von irgendeinem un verantwortlichen Verfah⸗ 
ren hören, dem einer oder einige Sclaven un“ 
terworfen werden, ſich ſogleich nach der Pflan“ 
zung verfügen und dort eine genaue Unterſu— 
chung des Betragens derjenigen anſtellen, we 
che dafur verantwortlich And, Sie werde 
aber auch nicht vergeſſen, indem Sie die Pic? 
ten Ibres Amts erfuͤllen, daß zu dleſen die 
Sicherung aller gefeglichen Rechte, ſowobhl den 
Herrn als bes Sclaven, gehört, in fo fern 
diefe mit Ihrem Amte als Beſchuͤtzer u 
Berührung kommen.“ Ju der öffentlichen 
Berfammlung waren die Reden zweier Fro, 
zoſen beſonders heftig gegen die Maaßre“ 
geln der Regierung zum Beſten der Sclaven 
0 em Ober- und Un, 
terbauſe Bittſchriften hierüber zu, uͤberrel 

en. g 
= 
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Die Junta zu Valencla, die uͤber das Scheck⸗ 


fat Venezuela's berathſchlagen ſoll, beſteht aus 


üb 
5 Territ 


naterdruͤckt habe. 


7 


7 


Angriffe. 


ge 
Or. 


24 Per ſonen. Zufolge Privatnachrichten aus 
ataccas ſoll fih Paez mäßiger, als im Anfan⸗ 

[2 
waltſamen Schritt, weichen ſich diefe Vers 
ammlung erlauben moͤchte, proteſtirt, und 
mie jeden Geiſt von Anarchie vom Beginn an 


Bra, derrfcht vollkommene Ruhe und die 
ſchaͤfte geben Ihren gewoͤhnlichen Gang fort. 
In einem weitlaͤuftigen, in die Caraccas Zel⸗ 
ung eingerückten Auffag wird der Vorſchlag 
emacht, bei dem Congreß eine Bittſchrift zur 
dung eines Bundes verfaſſungs⸗Syſtems 
uzureichen und die Columbiſche Republik in 
unabhängige Staaten, Venezuela, Neu⸗Gra⸗ 
jada und Qulto, elnzuthellen. 

Aus Newyork wird Folgendes gemeldet: 
Herr Gallatin hat ſich kͤrzlich nach England 
Augenſcheinlich iſt feine Sendung 

de der wichtigſten, die ſemals einem Diplo⸗ 
maten dieſes Reichs ſeit dem Genter Auftrag 
avertraut worden. Die immer ſehr ausge⸗ 
ebnten, um nicht zu ſagen, verwickelten Ver⸗ 
leuiſſe zwiſchen England und den Vereinigten 
Feaaten ſcheinen ſeit kurzem einige neue und 
Aüwierige Fragen veranlaßt zu haben. In der 
in erfahren wir durch einen Artikel des Nas 
dnellen Journals, daß unabhangig von eini⸗ 
andern Gegenſtaͤnden der Verhandlung, 
Gallatin über folgende Punkte Arrange⸗ 
dens treffen ſoll: 1) dle Abmarkung der nord⸗ 
ſillchen Graͤnzen betreffend, 2) die Schiffahrt 
Ri dem St. korenzo⸗Strom, 3) die Gränzbes 
mmung der nordweſtlichen Küfte Amerlka's, 

„über den Handel der Colonien 5) über eine 
Di ereinkunft den Sclavenhandel betreffend. 

e erſte dieſer Fragen iſt für den Staat Maine 
der dem groͤßten Intereſſe, indem die Englaͤn⸗ 

eber den größten Theil des ſouveralnen 
un orlums Anſpruͤche erbeben. 
Alt Recht an die Beſchiffung des Lorenyos 

rage betreffend, iſt gewiß eine ſehr wichtige 
un, Rupp, Gallatins Vorgänger, die fich auf 
fh, r Recht an jene Schiffahrt bezieht, daß fe 
€ durch ihn erörtert worden, daß aber dle 
Nicht 15 Regieſtung auf ſelne Vorſtellungen 
eine f Ngeben wollte. Die dritte Frage iſt 

e ſehr kritiſche, die ſchon vielfältig verhan⸗ 


U 


Ote zweite, 


gezeigt haben, indem er gegen jedweden ge⸗ 


In Caraccas, wie in La 


und es erglebt ſich aus einer Depeſche des 


delt worden. Die Frage Über den Colonlen⸗ 
handel iſt für die Handelswelt von größter 
Wichtigkeit, und die letzte endlich umfaßt die 
pecunlalren Intereſſen eines großen Thells uns 
ſerer ſuͤdlichen Pflanzer. Man kann ſich erin⸗ 
nern, daß jener ſich darauf beziehende Vertrag 
zu Petersburg unter den Auſpieien des Kalſers 
Alexander abgeſchloſſen wurde, und daß nach 
feinen Stipulationen unfere fuͤdlichen Pflanzer 
eine Entſchaͤdigung für gewiſſe Sclaven erbal⸗ 
ten ſollten, die die Engliſchen Marlne⸗Offiziere 
weggefuͤbrt hatten, und für die Verletzung des 
Genter Traktats; eine Entſchaͤdlgung, die Eng⸗ 
land unter manchen Vorwaͤnden noch immer 


zu bewilligen verweigert, 


Rom, vom 5. Auguſt. 


Da die Mannſchaft einer in dem Hafen von 
Civitavechia gelegenen paͤpſtlichen Goelette aufs 
ruͤhriſches Betragen an Tag legte, Erhoͤbung 
des Soldes ohne Grund und Gratificationss 
gelder verlangte; ſo gab Se. H. den Befehl, 
dieſes Fahrzeug abzutakeln und nach Darfena 
zu transportiren, die Mannſchaft aber, an deren 
Spitze der Capltain ſelbſt war, zu entlaſſen. 
Dles mag den Grund zu dem Geruͤchte gegeben 
haben, daß fih dieſe Goelette aus dem Hafen 
gefluͤchtet, und der Flotte des Lord Cochranes 
einverleibt hätte, Wle man boͤrt, iſt wirklich 


davon die Rede geweſen, das ganze roͤmiſche 


Milltair einer Reduktion zu unterwerfen, und 
er faſt auf die Hälfte herabzuſetzen, wobet. 
nahe an zweihundert Offizlere in Rubeſtand ver⸗ 
ſetzt worden waͤren. Die heilſame Maaßregel, 
welche Motuproprie vom hell. Vater ausge⸗ 
gangen war, um die Laſten, welche noch auf 
dem Lande liegen, immer mehr zu erleichtern, 
ſcheint vom Oekonomlerath unter den jegigen 
Umſtaͤnden nicht fuͤr ausfuͤhrbar gehalten, und 
demnach, wenn auch gicht geradezu aufgegeben, 
doch einſtweilen beſeitigt worden zu ſeyn. 
Liſſabon, vom 9. Auguſt. 

Ein Dekret der Regentin enthalt folgende 
Beſtimmungen: „Für immer unterdruͤckt und 
aufgehoben find das 17te und 24ſte Infanterie, 
und ate Kavallerle⸗Regiment, zur Beſtrafung 
ihrer Rebellion. Alle Offiziere und Soldaten, 
welche Tbeil an dem Aufruhr genommen haben, 
ſollen nach den MilitairsGefegen verfolgt wer⸗ 
den. — Diejenigen, welche ſich bei den Gon⸗ 


- £ofal ausfindig zu machen. 


7% 


verneurs und Commandanten der Provinzen 


von Alentejo und Tras⸗os⸗Montes binnen acht 


Tagen melden, follen Verzeibung erhalten. — 
Es ſollen zwei Infanterie⸗Regimenter unter 
den Nummern 25. und 26. und ein Kavallerie⸗ 
Regiment unter der Nummer 15. errichtet 
werden. 2 ? 

Die Regentin hat bekannt machen laſſen, daß 
fie die eingereichten Entlaſſungen des Grafen 
von Porto⸗Santo, Miniſters der auswaͤrtl⸗ 
gen Angelegenheiten, und des Herrn Cornea 
de Lacerda, Miniſter des Innern, angenom⸗ 
men hat. 5 

Durch ein Dekret vom 7ten d. M. hat die 
Regentin die mit der Redaktion der Inſtruktio⸗ 
nen zur Wahl Deputirten der allgemeinen Cor⸗ 
tes beauftragte, Commiſſton entlaſſen und 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern ihre Zufriedenheit 
mit dem von ihnen bewieſenen Eifer bezeigt. — 
Eine Commiſſion, welche aus den Herren Lulz 
Mouzinho d' Albuquerque, dem Brigadier vom 
Genleweſen, Antonio Gapezo, und dem Mars 
ſchall Duarte Fava beſteht, iſt beauftragt wor⸗ 
den, ein für die Sitzung der Cortes paſſendes 
Im Fall ein ein⸗ 
ziges Gebäude nicht groß genug iſt, ſo fol für 
jede Kammer ein beſonderes Haus gewählt 
werden — Die erſte Verſammlung der Cortes 
fol, wie man wiſſen will, den zgten Septem- 
ber ſtatt finden, allein man glaubt ziemlich 
allgemein, daß ſie biß zum 12. October, dem 
Geburtstage Don Pedros, verſchoben werden 
Der General- Polizetcommandant von Alentejo 


und der Oberſt des sten Kavallerie-Regiments 


baben der Regentin ihre Unterwerfung unter 
die Charte angezeigt. — Die Prinzeſſin hat 
ihnen zu ihren guten Geſinnungen Glück ge⸗ 
wuͤnſcht. 8 a 

Der Titel der Prinzeſſin Regentin wird In 
Zukunft ſeyn: „Donna Iſabella Maria, In⸗ 
fantin⸗Regentin der Koͤnigreiche Portugal und 
der Algarven und der dazu gehoͤrigen Laͤnder 
im Namen des Könige — Das Protokoll 
der Königl, Dekrete wird fo beginnen: „Ich, 
die Infantin⸗Regentin, im Namen des Königs, 
thue kund und zu wiſſen u. ſ. w.“ 

Die Königin hat (wie der Conſtitutlonel vers 
ſichert) die Beſchwoͤrung der Conſtitution vers 
weigert, von der ſie nicht einmal will reden 


Ueberlaͤufer von den 


boͤren. — Das Heer wird reorganifirt. Der 
zehnte Theil der alten Soldaten wird verabſchie⸗ 
det. Dieſe Beſtimmung ruͤhrt bereits von dem 
hochſeligen Koͤnig Joao VI. her. — 
Jetzt weiß man die urſache, warum die Bes 
kanntmachung der Verfaſſung fo verzoͤgert wor? 
den war. Die Mitglieder der Commiſſton, 
welche mit den Vorarbeiten beauftragt war, 
desgleichen die Miniſter, waren beide in zwel 
Parteien gerheilt; die eine war für die Publl⸗ 
kation, die andere fuͤr's Aufſchieben; allein der 
Herzog von Cadaval (Miniſter, Regentſchafts⸗ 
rath und deſignirter Praͤſident der Pairs kam⸗ 
mer), gab der Sache dadurch den Ausſchlag, 
daß er der Regentſchaft ſchrieb, er mache ſie 
Namens Don Pedro's, fuͤr die Folgen ver⸗ 
antwortlich, welche die Nichtbefolgung der 
Befehle Sr. Majeſtaͤt haben duͤrften, und er 
werde mit dem erſten nach Braſtiten abgehenden 
Schiffe, dem Kaiſer uͤber die hieſigen Vorgaͤngt 
Bericht abſtatten, damit Se. Majeſtaͤt die ans 
gemeſſenen Maaßregeln nehmen moͤge. Man 
verſichert, ohne dieſen energiſchen Schritt waͤre 
es ſelbſt Sir Stuart nicht gelungen, die Ber 
kanntmachung der Charte fo bald durchzuſetzen. 
Man ſagt, unfere Regierung habe die Wafr 
fen, die Kleidungsſtuͤcke und die Pferde der 
ſpaniſchen Behörden zus 
ruͤckgefordert. 0 


Die Gouverneurs von Chaves und Braganga 
melden, daß dle Ruhe vollkommen wiederbek⸗ 
geſtellt worden iſt. Aus den andern Provinz 
zen gehen dieſelben erwͤänſchten Nachrichten eln. 

Der Kriegsminifter Saldanba, (Ben. Daun) 
hat unter dem Sten d. M. ein Circulare an allt 
Armee⸗Corps erlaſſen: „Brave portugleſiſcht 
Soldaten, helßt es in demſelben, Ihr, die Ihr 
die kegtonen Bonapartes zitternd machtet, Taf 
ſet Euch nicht durch dle Feinde der neuen Con- 
ſtltutton verlelten! Europa ſoll Euch nicht 
mit den 211 Rebellen, vom 24ften Infanterie? 
Regiment, mit einer gleichen Anzahl vom 17ten 
und go Rebellen vom 2ten Kavallerle- Regiment 
verwechſeln. Sepd uͤbrigens verſichert, daß 
die Beinjefin,Drgentin, welche ihrem erlaud? 
ten Bruder Don Pedro IV. für die Erhaltung 
feines Königreichs von Portugal verantworl“ 
lich iſt, Diejenigen zu unterdruͤcken wiſſen wird 
welche kuhn genug find, feine Charte nicht an 
erkennen zu wollen.“!“ Ay 


Nahreras 


3 


e 
den, a 


Nachtrag zu No. ı 
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Madrit, vom 11. Auguſt. 


„Während der Hof zu Siguenza war, hat das 
Kapltel dieſer Stadt der Königin ein Geſchenk 


Mit einer kleinen Schachtel voll Reliquien dar⸗ 
bracht, dle ihr auf einem reichen goldenen 
lateau, welches elgends dazu verfertigt wor⸗ 
berreicht wurde, und deſſen Werth auf 
60,000 Fr. geſchaͤtzt wird. f 
Der Gouverneur des hohen Rathes von Ca⸗ 
Rilien, Herr v. Villtla, bat an den Präfidens 
ten des Crimlnal⸗Tribunals Sala de alcades 
© casa y corte folgendes Schreiben erlaffen: 
gie letzten Ereigniffe in Portugal baben der 
gierung die Nothwendigkeit bewieſen, mit 
groͤßter Aufmerkſamkett den Uebeln vorzubeu⸗ 
gen, welche Spanien treffen wuͤrden, wenn es 
ungläcklicher Weiſe den Uebelgeſinnten gelange, 
e Lehren zu verbreiten, welche zu Liſſabon 


proklamirt wurden; Lehren, welche dle Ord⸗ 


N 
def 


nung zerſtoͤren und umſtoßen, die wir aufrecht 
dalten muͤſſen, um dle Souverainetät des Köͤ⸗ 
s unſers Herrn immer mehr und mehr zu 
| eſtigen; denn fie allein iſt es, die uns gluͤck⸗ 
ch wachen kenn, und nicht jene Neuerungen, 
le ſchon fruͤher eingefuͤhrt wurden, und die 
dan ohne Zweifel verſuchen wird, wieder zum 
Vorschein zuf bringen. Obgleich die Regierung 
n dieſer Hinſicht alle ihr dienlich ſcheinenden 


Maßregeln ergriffen bat, und insbeſondere 


tulche, welche den Zweck baben, die aus Por⸗ 
Ida kommenden Revolutionairs am Eintritt 
N Spanien zu verhindern, und alle jene zu 


derhaften, die ſich ſchon eingeſchllchen, fo if 


u 
OR 


10 dennoch raͤthlich, noch andere Maaßregeln 
Aütmebmen, welche zur Erhaltung der Ord⸗ 
ware und Ruhe beitragen koͤnnen; denn es 
de re nicht hinlänglich, den Revolutionairs 

intritt zu verhindern, wenn es unter uns 


u 
Judlolduen gäbe, welche fähig wären, dieſe 


fo ung und Ruhe zu ſtoͤren. Da: bet einer 

wichtigen Angelegenheit keine Vorſichts⸗ 
Klugbelts⸗Maaßregel uberflͤfſtg iſt, fo 
bnen auf, von dem Gerlchtsbofe 


duese ind 
ech wägung ziehen zu laſſen, was bin: 
tied 

den Meinung für Anbaͤnger des conſtitutlo⸗ 


wen Spſtems gelten, zutruͤglich ſeyn duͤrftt, 


04. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. September 1826. 


der Individuen, welche In der Öffentz. 


und eben ſo den Behoͤrden in den Staͤdten und 
Ortſchaften ſeines Gerichts⸗Sprengels zu be⸗ 
fehlen, genannte Individuen genau zu bewa⸗ 
chen, damit man fie nach der ganzen Strenge 
der Geſetze als Stoͤrer der offentlichen Ruhe 
ſtrafen konne, wenn le dazu Anlaß gaͤben, Ins _ 
dem fie über die Ereigulſſe zu kiſſabon Freude 
oder Stolz an den Tag legten.“ 5 

Naͤchſte Woche reift der Lotterie⸗Direktor 
Eſt⸗fani nach Paris, um eine Anlethe abzu⸗ 
ſchließen. 

Ein Edikt des Tribunals der Alcaden de 
Caſa y Corte verordnet verſchledene Strafen 
gegen die Kaufleute und Handwerker, welche 
die Sonn- und Feſttage nicht genau beobachten. 
Dleſe Strafen beſtehen in mehr oder weniger 
ſtarken Geldſtrafen im Fall einer erſten oder 
zweiten Uebertretung. Wenn die Schuldigen, 
nachdem fie ſolche erlitten, noch einmal gegen 
das Edikt fehlen würden, fo würde, heißt es 
darin, auf eine ſtrengere Welſe gegen fie ver⸗ 
fahren werden. 

Der Courcler berichtet; „Am 31. Juni traf 


beim Herzog von Infantado ein außerordent⸗ 


licher Courier aus Liffabon ein; in eben dieſer 
Nacht wurde ein Courier nach Wien geſchickt; 
der Minifter hatte mit einem einzigen Bureau⸗ 
Cbef die Depeſchen ausgefertigt; man empfahl 
ihm die aͤußerſte Eile und Verſchwlegenheit 
über ſelnen Beſtimmangs Ort. Gewiß bezie⸗ 
hen ſich die Depeſchen auf irgend einen Plan 
der portugieſiſchen Apoſtoliſchen unter dem Eins 
fluß der Koͤnigin und der apoſtoliſchen Pärtpei, 
die den Infanten Don Miguel in Bewegung 
ſetzen will, und hofft, eine große Macht werde 
fie unterſtuͤtzen. Unſere Apoſtoliſchen meinen, 
ihre Sache muͤſſe nothwendig beguͤnſtlat wer: 
den, und wenn auch keine andere Urfache dazu 
vorhanden wäre, als das gefährliche Beiſpiel 
elner konſtitutlonellen Regierung iu Portugal, 
für Spanſen oder Italien.“ 
Turkei und Griechenland. 

In Ancona hat man erfahren, daß elne Abs 

theilung der grieiſch en Flotte im Archtpel ville 


Heine Schiffe unter grlechiſcher Flagge wenge⸗ 
nommen und nach Napoli di Nomanſa geführt 


: — 2834 — 


babe, wo das kurzlich errichtete Seegerlcht fie 
konfiszirte und den Commandanten der vers 
ſchiedenen europdifhen Schiffs⸗Statlonen zus 
ſchickte. — Eine Abtheilung der kuͤrkiſchen 
Flotte, welche im Juli nach dem Archipel ab⸗ 
geſegelt war, iſt nach Konſtantinopel zuruͤck⸗ 
berufen worden und berelts bel den Dardanel⸗ 
len angekommen. 

So unerklaͤrbar es immerhin erſcheinen mag, 
daß Lord Cochrane ein ſo lebhaftes Intereſſe an 
der Wiederherſtellung der Territorial-Souve⸗ 
raͤnitaͤt des Johannſterordens von Jeruſalem 
nimmt, als ſolches in franzoͤſſſchen Blättern 
behauptet werden will, fo ſcheint doch dieſe 
Frage nicht blog in den Pariſer Salons umzu⸗ 
laufen, ſondern ſelbſt in Italien Glauben zu 

finden. Nach einem Privatſchrelben aus einer 
großen Hauptſtadt dieſes Landes, ſollen zwi⸗ 
ſchen dem Admiral und den vornehmſten Perſo⸗ 
nen, dle ſich fuͤr dle Herſtellung jenes Ordens 
als ſouveraine Macht intereſſiren, nicht blos 
Verabredungen, ſondern ſogar beſtimmte 
Uebereinkuͤnfte, wle es damit zu halten, wenn 
der Plan gelinge, getroffen worden ſeyn. In 
Folge derſelden habe man vorläufig feſtgeſetzt, 
daß, um fuͤr dle Zukunft in den Orden aufge⸗ 
nommen ji werden, die sömifch-facholifche Re⸗ 
Uglon keln unumgaͤngliches Erforderniß ſey. 
Es ſollten daher zwel neue Zungen zu Gunſten 
der Diffidenten errichtet werden, die Eine für 
Ritter des griechifchen Ritus, die Andere fir 
Ritter der unterſchiedlichen proteſtantiſchen 
Konfeſſtonen. Der Großmeiſter allein ſolle 
nothwendiger Weife ſtets roͤmiſch⸗katholiſch 
ſeyn, well es ſonſt unmöglich, die Beziehungen 
des Ordens mit dem roͤmiſchen Stuhle aufrecht 
zu erhalten, was man doch auch fernerhin be⸗ 
zwecke. Hinſichtlich der übrigen Militalr⸗ und 
Eivilämter ſollte dle Befugniß, zu denfelben zu 
gelangen, den Rittern aller chriſtlichen Con⸗ 
feſſtonen in gleicher Weife zuſtehen; auch ſeie 
Lord Cochrane ſelber zum oberſten Befehlshaber 
der geſammten Land- und Seemacht, bie der 
Orden unter ſeinen Fahnen zu verſammeln ver⸗ 
moͤchte, ernannt. In wiefern an dleſen Anga⸗ 
ben etwas Wahres iſt, wird die Zukunft lehren; 
inzwiſchen dürfte es gut ſeyn zu bemerken, daß 
daſſelbe Projekt bereits zur Epoche der Schulder⸗ 
bebung des Fürften Alexander Dpfilanti in der 
Moldau auf die Bahn gebracht wurde, mit dem 


Unterſchlede, daß, nach den zu jener Zeit dar⸗ 
über umlaufenden Gerüchten, es nicht die Ins 
ſel Rhodus, ſondern dle Fuͤrſtenthuͤmer Mol⸗ 
dau und Wallachel waren, die man den Johan⸗ 
niter⸗Rittern als ſouveraines Eigenthum uͤber⸗ 
totefen wiſſen wollte. — Briefe aus den joni⸗ 
ſchen Inſeln widerſprechen der Nachricht, daß 
ſich die Malnotten an Ibrabim Paſcha ergeben 
hätten. Sie behaupten, daß dieſe Berg voͤlker 
ſich in großen Schaaren unter den Fahnen Pier 
tro⸗Bei's ſammelten, und den Moreoten zu 
Hülfe zu eilen ſich anſchickten. Dies ſcheint 
auch durch dle gegebene Nachricht des oͤſterrel⸗ 
chlſchen Beobachters ſich zu beſtaͤtigen. 


Here Eynard, der hochgelobte Grlechen⸗ 
Freund, hat einen Brief ſeines Agenten in 
Korfu vom 15. Juli erhalten, worin man Fol⸗ 
gendes lleſt: Man beſchaͤftigt ſich unablaͤſſig 
mit dem Loskauf der unglücklichen Griechen» 
Sclaven; die Wohlthaͤtigkelt der Griechen, 
Verelne hat viele andere Perſonen zu ähnlicher 
Handlungswelſe angefeuert. Viele reiche Grle⸗ 


chen folgen dieſem erhabenen Belſplele und das 


ben elne große Anzahl ihrer Landsleute losge⸗ 


kauft, die ſich auch berelts nach den Inſeln 
eingeſchifft daben. Saͤmmtliche in Parga ges 
fangen gehaltenen Griechen ind für Rechnung 


eines reichen Privatmanns in Janina frei ges 
kauft worden. Ich habe bereſts die Loskau⸗ 


fung aller Gefangenen zu Preveſa und Arta 


angeordnet. Den Wohltdaͤtern aus Frankreich 
und der Schwelz wird es ein herzerhebendes 


Gefuͤhl ſeyn, dieſem Beſtreben chriftlicher klebe 


einen fo fegeusreichen Schwung gegeben zu 
haben. a 

Der Osservatore Triestino meldet aus Trleſt 
vom 21, Auguſt: „Ein in 22 Tagen von Spra 
dler angekommener Schiffs ⸗Capftaln hat aus⸗ 
geſagt, daß mehrere Tage vor feiner Abfahrt 


eine bewaffnete ſpezlotiſche Brigg dort anges 


kommen ſey, welche von dem Feuer der k. & 
Fregatte Bellona Übel zugerichtet worden war, 


und zwar wegen ihrer Weigerung, belzulegen, 


model le der beſagten Fregatte den Wind hatte 
abgewinnen wollen. Wahrend des Aufenkbal⸗ 
tes des erwähnten Schiffs⸗Capitalns zu Spr% 


wurde eine nach Konſtantinopel beſtimmte zu? 
ſiſche Bombarde mit reicher Ladung von elnte 


bydrlotiſchen Pelaere unter dem Vorwand 


daß das beſagte ruſſiſche Schiff den Hydrioten 
widerrechtlich weggenommen worden ſey, ſammt 
der kadung aufgebracht. Als bald darauf der 
Seneral Marquis von Paulucci an Bord feiner 
regatte in dieſe Gegend kam, und Nachricht 
von dieſem Raub erhielt, ſegelte er eiligft nach 
Kino, wohin fih der hydriotiſche Korfar ges 
wendet hatte; er fand ihn dort nebſt einer ſpe⸗ 
. Brigantine, von der er wußte, daß 
e ſich ebenfalls einer Seeraͤuberei ſchuldig ge⸗ 
macht hatte, und verlangte von der Polacre 
12,000 und von der Brigantine 2500 Thaler 
Schadloshaltung. Die zwelte konnte ſich durch 
le verlangte Summe frei machen, die erſtere 
aber, welche nicht im Stande war, ble verlangte 
Summe fogleich zu erlegen, wurde genoͤthizet, 
nach Hydra zu ſegeln, um der Forderung Ge⸗ 
nüge zu lelſten. Mittlerweile kam eine Abthei⸗ 
lung der grlechlſchen Flotte unter dem Commaus 
do des Admirals Sachturi herbei, und dleſer 


erbot ſich, dem k. k. oͤſterreichiſchen General. 


die Zahlung zu leiſten, welche dar Marquis von 
auluccl aus dem Grunde ablehnte, damit die 
rlechen nicht ſagen koͤnnten, der oͤſterrelchi⸗ 
ſche Oberbefehlshaber babe elner überlegenen 
Macht nachgegeben. — In Syra ging das Ge⸗ 
rächt, daß ſich die Inſel Samos dem Kapudan⸗ 
aſcha unterworfen habe. — Von Lord Co⸗ 
chrane verlautete auch mit obgedachter Schlffs⸗ 
gelegenheit nicht das Mindeſte.“ N 
Konſtantinopel, vom ay. Juli. 
Der groͤßte Theil der Kaffeebäufer, deren 
man in und bei Konſtantinopel gegen 40,000 
zahlt, in geſperrt worden und die äußern Baͤnke, 
worauf die Türken ihren Kaffe zu neßmen und 
rauchen gewobnt waren, wurden unter dem 
orwande aufgehoben, daß die Verſammlun⸗ 
gen, welche bier ſtatt fanden, die Faulheit bes 
guͤnſtigten, und die Verbreltung der Zwietracht 
erleichterten. Uebrigens wurden ſchon mehr⸗ 
mals Pasquille angeſchlagen, in denen der Se⸗ 
raskier in Hinſicht feines Urſprungs als Laſt⸗ 
traͤger nicht im mindeften geſchont war. Die 
rheber, welche man bald entdeckte, gehören 
bu der neuen Miliz; man bat davon 300 arre⸗ 
tirt, und den groͤßten Theil derſelben erdroſſelt. 
le Janitſcharen⸗Aga's, 15 an der Zahl, wur? 
Den zuruͤckberufen und zu Kammerherren ers 
nannt. Wiewohl die Regierung den Vorſatz 
gefaßt, und groͤßtentheils ausgeführt bat, dem 
olke alle Lebensmittel für den moͤzlichſt nle⸗ 
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drigſten Prels zu geben, fo iſt doch deff-n Un⸗ 
zufriedenhelt Über die bisherigen Eingriffe in 
die Religion und in die alten Gewohnheiten 
eben ſo unverkennbar, als die der Derwiſche 
und Ulemas. Aber die drohende Strenge der 
Regierung hält jeden Ausbruch zuruͤck. — Am 
18. Juli zogen 2000 Soldaten von der neuen 
Miliz, deren Haltung und Uniform Jedermann 
bewunderte, unter Trommelſchlag und Mills 
tairmuſik durch Pera. Ihnen folgten 12 Stuͤck 
Kanonen, um zu Dalma Bakthe vor Sr. Hoh. 
zu mandeuvriren. f 

Herr Boper, Angeſtellter bel der franzöfis 
ſchen Geſandtſchaft, welcher vor einigen Mo⸗ 
naten abgereiſt war, um dem Contre⸗Admiral 
Rigny Depeſchen zu uͤberbringen, It aus Mo⸗ 
rea zuruͤckgekommen. Nach ſelner Erzaͤhlung 
haben die Griechen beſchloſſen, ſich auf das 
Aeußerfte zu vertheidigen, nachdem ihnen die 
Feſtung Napoli di Romania, wohin ſich die 
braven Sulloten aus Miſſolonghi geworfen, 
geblieben iſt. Sie befindet ſich in gutem Zu⸗ 
ſtande, und ſoll auf 18 Monate mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen ſeyn. Die Mainotten (Nach⸗ 
kommen der alten Spartaner) hatten die ihnen 
gemachten Vorſchlaͤge der Unterwerfung mit 
Stolz verworfen. — Hydra, wo alle See⸗ 
Kräfte Griechenlands vereinigt find, bereitet 
ſich zu einem hartnaͤckigen Widerſtande. Die 
Ankunft von Comwiſſarien der griechifchen Re⸗ 
gierung zu Tino, welche einen Tribut von 
40,000 Plaſter, den die Inſel ſchon gezahlt 
batte, und noch überdied 20,000 Piafter für 
den Obriſten Fabvier begehrten, hat am 14ten 
blutige Auftritte verurſacht, bei welchen der 
Eontres Admiral Rigny die Ordnung wieder 
berftellte. — Die ate See-Dlviſion, unter dem 
Befehl des Kapudan Paſcha, hat dle Darda⸗ 
nellen verlaſſen, 8 bis 10, Mann befanden 
ſich zu Sighigik, um dort elngeſchifft zu wer⸗ 
den. Die Expedition ſchien nach Samos bes 
ſtimmt, wird aber wahrfcheinlich ſich nach Hp⸗ 
dra wenden. 

Trieſt, vom 15. Auguft. 

Es verbreltet ſich hier ſeit einigen Tagen ein 
ſeltſames und doch wahrſchelnliches Gerücht. 
Lord Cochrane ſoll auf einer bloßen Luſt⸗Jacht 
in Malta angekommen und von da wieder abge⸗ 
gangen ſeyn, ohne daß man feine Spur verfol⸗ 
gen koͤnne; man will aber vermurhen, er durch⸗ 
kreuze den Archipel und die Aegyptiſchen Gewaͤß⸗ 
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fer, indem er alle nautiſchen und milltalriſchen 
Erforſchungen auf ſich ſelbſt genommen. Er 
werde ſeln Jncoanito erſt dann aufgeben, wenn 
alle feine Dampfſchiffe in Nauplion beiſammen 
feya würden, wo eins oder zwei derſelben ſich 
gewiß berelts befinden. 


Vermlſchte Nachrichten. 


Die große Hitze, welche dieſen Sommer 
berrſcht, If dem Wachsthum mancher Pflan⸗ 
zen ſehr guͤnſtig geweſen. Ein Beweis hier⸗ 
von iſt eine Melone, welche in dem Garten des 
Herrn Gerichtsſcholzen Kroll in Scheltalg, 
deſſen vorzuͤglicher Gemüfe-Anbau bekannt If, 
gezogen worden, deren Gewicht 30 Pfund 
Preuß, beträgt. N 


Se. Exc. der Kalſerl. Ruſſiſche Minifter und 


Geſandter am K. K. Oeſterr. Hofe, Herr von 


Tatltſcheff iſt am 24ſten auf feiner Ruͤckreiſe 
vom Johannisberg nach Wien in Frankfurt 
angekommen. ir ae 


In Neapel iſt In dem Haufe des preuß. Ges 
ſandten eine proteſtantiſche Kirche errichtet und 
bel⸗derſelben zwei Prediger angeſtellt worden, 
ein Franzoſe (Adolpb Monod) und ein Deut⸗ 
ſcher (Kuntz. Die Koſten werden durch Pris 
vatbeitraͤge gedeckt. 


Auf dem Marktplatz zu Halle zelgte ſich vor 
einiger Zeit unweit des rotben Thurms auf eins 
mal eine ſehr lebhafte Quelle. Um ihrem Ents 
ſtehen nachzuſpuͤren, grub man die Stelle auf, 
und kam auf viele Menſchenſkelette, auch fand 
man noch ziewllch gute viereckige alte Sarge. 
Beſonders merkwuͤrdig ſind die wohlerhaltenen 
Zaͤhne und vorzuͤglich Schaͤdel, welche ſogar 
von Aerzten noch zum Studtum gekauft find, 
Es find dieſe Schädel vielleicht mehrere hun⸗ 
dert Jabre alt, denn vor etwa dreldundert 
Jahren ſtand noch eine zwelte kathollſche Kirche 
auf dieſem Marktplatz, welche damals um ſich 
berum einen Gottesacker gehabt haben fol. 
Waͤren dieſe Schaͤdel auch nicht ganz ſo alt, ſo 
reichen fie. doch uber alles menſchliche Gedenken 
binaus und Ihre Erhaltung auf der Stelle, wo 
eine Quelle bervordringen konnte, bleibt nicht 
wenlger merkwürdig. 5 

Das Arnuaire du bureau des longitudes 
fuͤr 1826 enthaͤlt folgende Angaben Über die Be⸗ 


ſche, 8, 701,5 10 Fr. Geflügel und Wildpret, 


voͤlkerung von Paris und Frankreich, fo wle 
über den jähel. Verbrauch in der Hauptſtadt, die 
wir, da ſie ein treues Spiegelbild der Rieſenſtadt 
llefern, und Stoff zu den mann'gfaltigſten Be 
trachtungen abgeben, hier mittheilen wollen. 
Geboren im Jahr 1820, 24,358; im Jaht 
1824, 28,812. Geſtorben im Jahre 1820, 
22,464; im Jahr 1824, 22,617. Unebeliche 
Kinder geboren, im Jahr 1820, 8,876; iat 
Jahr 1824, 10,221. Die Bevoͤlkerung hat 
ſich folglich Innerhalb 5 Jabren um 17,163 Sees 
len vermehrt. In letzterem Jahre beträgt das 
Verhaͤltniß Über ein Drittel der Geburten uͤber⸗ 
haupt. Unter dem von 1817 — 1823 in Frank⸗ 
reich gibornen 6,705,570 Kindern zähle man 
3,458,955 Knaben, und 3,246,813 Maͤdchen. 
Mehr als ein Drittel der Bevölkerung von Pas 
vis beſchlleßt ſein Leben im Hosp'tal. In dem 
Verzeichniß der im Jahre 1823 zu Paris Geſtor⸗ 
benen, dem Alter nach, findet man, daß von 
den 24.333 Geſtorbenen 9096 Indiolduen im 
erſten Jahre ihrer Geburt, und 2602 zwiſchen 

1 und 2 Jahren geſtorben find. Am betkaͤcht⸗ 
lichſten war die Sterblichkeit zwiſchen 20 und 
30, und über 55 Jahr hinaus. Es wurden 
im Jahr 1824, 6311 Heiratden zwiſchen ledigen 
Maansperſonen, und ledigen Frauenzimmern, 
363 zwifchen Junggeſellen und Wittwen, 716 
iwiſchen Wittwern und ledigen Frauenzimmern, 
und 230 zwiſchen Wittwern und Wittwen, im 
Ganzen 7620 Ehen geſchloſſen. Der Verbrauch ö 
in Paris im Jahr 1824 betrug an Getraͤnken 
967,465 Hektollter Wein, 53,314 Branntweln, 
12,023 Heft. Apfel⸗ und Birnmoſt, 19,383 
Heft. Eſſig, 154,405 Hekt. Bier. Es wurden 
57, 50% Hekt. Wein, 1898 Hekt. Branntwein, 
und 24,336 Heft. Bler mehr als im verganges 
nen Jahr getrunken. Im Jahre 1822 wurden 
3,195,146 Pfund Trauben, tm Jahr 1824 aber 
2,344,360 Pfd., verzehrt. Im Jahre 1824 
wurden confummirt 70,627 Ochſen, 10,96 
Kühe. 76,811 Kälber, 383,807 Schoͤpfe, 
89,110 zahme und wilde Schweine, überdies 
1,397,452 Kilog. zubereitetes Fleiſch, 714,9 
Kil. Abgang, und 1.45 1,032 Kil. trockene Kir 
fe. Es wurden für 417,09 Fr. Seefiſche, 
1,013,608 Fr. Auſtern, 6 33,082 Fr. Flut 4 


4,571,061 Fr. Butter, und 4,230,942 Fr. Ele? 
verkauft. In der Berechnung der Butter muß 78 
ein Verſtoß untergelaufen ſeyn, denn Im Jahre 


* 


1823 betrug der Verbrauch 8,465,824 Fr. und 
T konnte ſich nicht um die Hälfte vermindern. 


Die Conſumtion an Getreide und Mehl wird 
immer auf ohngefaͤbr 1500 Saͤcke des Tags be; 
dechnet. An Heu wurden 9.231, 509. an Stroh, 
15,077,840 Bund, und an Hafer 1,188 007 
Hektoliter verkauft. Dieß iſt mehr, als im 
ahr 1823, und ſchon in dieſem Jabr war der 
erbrauch ſtaͤrker, als im Jahre 1822, woraus 
ſich erglebt, daß die Zahl der reitenden und 
ahrenden Perſonen je mebr und mehr zunimmt. 
an koͤnnte hlerin wohl einen Beweis von 
ohlſtand finden, wenn nur nicht obenbemerk⸗ 
ter Maaßen mehr als ein Drittel der Bevoͤlke⸗ 
rung von Paris, jeine Lebenstäge in den Spis 
taͤlern beſchloͤſſe. 


Oeſſentliche Blätter enthalten, über den Lord Coch⸗ 
Kane Folgendes: Dieſer Menfchenfreund, der gegen⸗ 
durch ſein kuͤhnes Unternehmen, den Griechen 
Ife zu kommen, allgemeine Aufmerkſamkeit ers 
t, ſtammt aus einer, durch mehrere Seeleute aus⸗ 
gezeichneten Familie. Er war 1814 Schiffs⸗Capitain, 
Parlaments Glied und Mitglied des Bath⸗ Ordens. 
Im Begriffe, ſich nach Sud Amerika einzuſchiffen, 
nürde er verhaftet, und vor Gericht geftellt. Man 
late ihn an, fälichlich einen großen Sieg der Ber, 

Ndeten über Napoleon verbreitet, dadurch die Banks 
Noten in die Höhe getrieben, und eine Menge am Tage 
meer febr wohlfeil erkaufter Bank⸗Noten ſehr theuer 
‚Fan t zu haben Er wurde für ſchuldig erklärt, iu 
amiäbriger Haft, Öffentlicher einfündiger Ausſtellung 
1. Schandpfahl, und 000 Pfd. St. Geldſtrafe verur⸗ 
weilt Die Austellung erließ ibm der König, aber er 
verlor feinen Ehrenrang, als Ritter, und würde aus 
zm parlament gerviefen. Im Jahr 481 gelang es 
bn, aus dem Gefaͤngniſſe zu entfchlüpfen, ohne die 
A bezahle zu haben. Zugleich wurde er von Neuem 
ment 
Küäweichung in die Kammer der Gemeinden, wurde 

er au das Neue verhaftet, vor Gericht geſtellt, 
Könftheilt 


boturtheilt worden, nicht bezahlen konnte, oder wollte, 
fame dieſe durch eine. Öffentliche Subſeription zu: 
2 ümengebracht, wo jeder Beitragende nicht u 
Jus be 

begab er ſich ſodann zu den Independenten von 
Fade Ymerifa, wohin ihm die, durch den Heldenzug 


met. 
tg 


Baden ee raus € b, di 
„» er au 1) 4 te unter 
wege eine enter anf den Schiel, d er am 


29. Sehne die im Peruaniſchen Hafen Calas liegende 
ſpaniſche Flotte an. Einer feiner brittiſchen Capitaine 
wurde gleich im Anfange des Treffens vetwundet und 
fein Schiff wich, auch der O' Higius dieſen Namen hatte 
jene erbeutete Fregatte dem Direktor Chilis zu Ehren 
erhalten) mußte ſich nach zſtündigem Kampfe zuruͤckzie⸗ 
en, und ſo mißlang der Angriff. Indeſſen blieb Cats 
ao blockirt und Cochrane griff am 22. März, abermals 
ohne Erfolg, die Spanier an. Er kehrte nun nach 
Valparaiſo zurück, hielt ein ſtrenges Gericht über die 
Se: Offiziere, die ihn nicht hinlaͤnglich unterſtützt hat⸗ 
ten, und erneuerte hierauf im September 1819 die 
Blockade von Callao Jede Nacht neckte er die ſpani⸗ 
ſche Flotte durch Stand⸗Batterien, ſtuͤrmte das ſüd⸗ 
liche Fort Piſco, nahm 2 ſpaniſche Fregatten im colum⸗ 
diſchen Hafen Guayaquil weg, faͤllte dort Schiffe: 
Bauholz, recognoſeirte Chilis ſuͤdlichen Hafen Valdi⸗ 
via, und kehrte nach Talcahuana zurück, wo er einen, 
jedoch mißlungenen, Landungs⸗Verſuch auf die Aguada⸗ 
Inſeln Chilon machte, boch aber ein Fort nahm. Am 
15 Auguſt 1820 fegelte er, nachdem er jeiu, ihm vom 
Staat Chili geſchenktes, Landgut verkauft hatte, u 
ſeine Seeleute bezahlen zu koͤnnen, mit der von Sa 
Martin gegen Peru beſtimmten Ausrüſtung ab, d. h. 
mit 4 großen und 3 kleinen Kriegsſchiffen, 28 Trans⸗ 
portſchiffen und 44% Mann Landungs⸗Truppen. Der 
fpanifche Vice König von Peru war jedoch geruͤſtet, 
wußte San Martin zu einem Waffenſtillſtand zu bewe⸗ 
en, und die Independenten blieben an Peru's unge⸗ 
under Kuſte in Unthaͤrigkeit ſteben. Inzwiſchen holte 
ſich Cochranes Seemacht zwiſchen den mit glühenden 
Kugeln feuernten Batterien von Callao das ſpauiſche 
Linienſchiff Esmeraldo heraus, wodei der Admital 
Cochrane ſelbſt in den Schenkel verwundet wurde. Im 
Februar 1821 empoͤrte ſich Lima zu Gunſten der Inder 
pendenten, und San Martin zog mit Lord Cochrane 
dort im Triumphe ein. Jetzt aber verlangte Sun Mar: 
tin von Cochrane die Aus bezahlung des ruͤckſtändigen 
Soldes an die Schiffs⸗Mannſchaft Darüber entſtan⸗ 
den Zwiſtigkeiten; die unbezahlte Schiffs⸗Maunſchaft 
empoͤrte lach; mancherlei Umſtaͤnde vermehrten den 
Streit; San Rartin that Cochraues Flotte gewiſſer⸗ 
maaßen in Bann. Indeſſen beſſerte letzterer ſeine 
Schiffe in Guayagnil aus, bezahlte alles, und ſegelte, 
nach lebhaften Streitigkeiten mit San Martin, vo 
Callao zuruck nach Valparaiſo in Chill, wo er a 
22. Juni 1822 ankam. Hier traf er Alles zu einer 
Staats⸗umwaͤlzung reif; der Direktor des Freiſtaats 
O' Higius überließ die Regierung an den General Freyre, 
der fie jet noch behauptet. Cochrane e 
mung in Chili gegen ſich, und beſchloß, die Dienſte 
des Freiſtaats zu verlaſſen. Er wollte jetzt ſein Gluck 
in Braſilien verſuchen. Don Pedro machte ihn auch 
alsbald zu ſeinem Großadmiral, und dem Lord behagte 
die neue Stellung fo gut, daß er ſogar feine Gemab⸗ 
lin nach Braſiliens Hauptſtadt kommen ließ, um der 
braſiliſchen Kaiserin, einer ſehr huldreichen öſterreichi⸗ 
ſchen Prinzeſſin, zu dienen. Im Anfang des April 
1825 blockirte nun 9 die, von dem portugieſl⸗ 
fchen General hartnäckig und ſaſt dis zur Hungersnot 
vertheidigte, braſiliauiſche Hafenſtadt Bahia, und ber 
mächtigte ſich ihrer, nachdem fie am a. Julius don dem 
Feinde geräumt worden war. De t a 
erreichte er noch, und brachte 30 Schiffe auf. 
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Cochranes Thätigkeit wurde nan zuch die Nordkuͤſte 
von Braſilien genommen, und der Kaiſer ernannte den 
Lord zum Marquis von Maranhao. Als der Aufſtand 
von Carvalho in Fernambuco ausbrach, dlockirte Coch⸗ 
tane dieſen Hafen vom 7. April 2825 an, mußte aber 
auf das Gerücht von einer portugieſiſchen Landung 
nach Rio de Janeiro zuruͤckkehren. Bald darauf wurde 
Bauer Mes biockirt, aber Cochrane war auf 
ſeinem Admiral Schiffe an den Kinder- Blattern ers 
krankt. Nach ſeiner Geneſung ſtellte er die Rube in 
den öͤſtlichen Provinzen, die vorübergehend getrübt 
worden war, wieder her. Seine Kaper hatten viele 
turvpaiſche Schiffe aufgebracht. Davon ferderte er 
nun für feine Leute Priſen, Gelder. Hierauf entftanden 
bei ſeiner Ruͤckkehr nach Rio im Anfange des Jahres 
1825 ärgerliche Streitigkeiten, die den Lord endlich 
vermochten, den brafilianifchen Dienſt zu verlaſſen, 
wo er als Großadmiral einen Gehalt von mehr als 
50,000 Fl. genoß, wovon die Hälfte feiner Gemahlin 
auf den Fall feines Ablebens zugeſichert war. Coch 
taues Rückkehr nach England, feine dortigen Ruͤſtungen 
tur Unterſtützung der Griechen und feine Abfahrt aus 
England nach Griechenland, find bekarnt. 


Ruͤckblick auf den Janitſcharen⸗Aufſtand im 
Jahre 1807. — Das gewagte Unternehmen 
des Sultans Mahmud, den alten tuͤrkiſchen 
Deſpotismus von Grund aus umzugeſtalten, 
muß uns allerdings neugierig machen, zu 
erfahren, wle dergleichen Projekte gemacht 
wurden und gefcheitert find, Wenn man den 
biſtoriſchen Zeugniſſen Glauben beimeſſen darf 
und namentlich denjenigen, die wir anführen 
werden, ſo war wohl Sultan Sellm unter al⸗ 
len, lu der ottomanniſchen Dpnaftie gebornen 
und in dem Serall erzogenen Fuͤrſten am mei⸗ 
Ken dazu geeignet, eine Reform ins Werk zu 
ſetzen. Für einen Muſelmann hatte er in der 
That ungewoͤhnliche Kenntniffe, und wuͤnſchte 
vorzugswelſe Alles kennen zu lernen, was eu⸗ 
ropälſch war. Den ſtolzen Ernſt elnes Sul⸗ 
tans und den Prunk eines Kalſers bel Selte 
ſetzend, gleng er oft zu Fuß ſpazieren, hielt als 
erſter Baumelſter des Reiches einen elfenbeinen 
Maaß ſtab in der Hand, und hatte nur zwei bis 
drei Hausofflclere in feinem Gefolge. Er lä- 
chelte Jedermann ſtets freundlich zu, fragte dle 
Ingenleurs, und nahm eigenhaͤndig die Dimen⸗ 
ſionen der Batterien auf, um zu unterſuchen, 
ob ſie mit Sorgfalt und Puͤnktlichkeit ausge⸗ 
fuhrt worden ſeien. Seine Frelgebigkelt gab 
dem Lobe, das er mit Umficht ſpendete, großes 

Gewicht. Es If nicht zu laͤugnen, daß der 
Verſuch, den Nizam⸗Djedid (europaͤlſch⸗ dis⸗ 
eiplinirte Truppen) in dem. türfifchen Reiche 
elazufäpren, nicht mit derſelben Vor ſcht com⸗ 


binirt worden war, als jener von 1826. Dem 
Sultan gebrach es an einer großen Stuͤtze — 
der Autorität der religioͤſen Gewalt und der 
politiſchen Zuſtimmung der Ulema's. Do 
das war noch nicht Alles; der Mufti und der 
Kaimakan, beide gleich ſpitzbuͤbiſch und ehrgel⸗ 
zig, vereinigten ſich mit einander, um ein Un⸗ 
ternehmen ſcheitern zu machen, von dem fie iht 
Anſehn bedroht glaubten, und das ihnen ein 
verderbliches Fortſchreiten auf dem endloſes 
Wege der Neuerungen fehlen, die dem unver⸗ 
aͤnderlichen Geiſte des Islamlsmus entgegen 
find. Diefe beiden mächtigen Männer ſtellten 
ſich an, als ob fie fich mit einander entzwelten 
und hofften dadarch ihre Raͤnke beſſer zu det⸗ 
bergen; heimlich verſaͤumten fie dagegen nichts, 
nur in gemeinſchaftlichem Einverjändniffe zu 
handeln, und in der ganzen Armte' gegen den, 
von Sellm organifirten Nizam⸗Djedid, zabl⸗ 
reiche Feiude zu werben. Die Janitſchaten 
von Conſtantinopel befanden ich bei der Armee! 
indeſſen hatte man aufgeraffte Haufen von Ar 
baneſern und andern Abentbeurern unter dem 
Titel Jamaks in die Hauptſtadt berufen, und 
wollte fie nach und nach dem Nizam⸗Ojedld 
einverleiben. Aber der Kalmakan ſteckte meb⸗ 
rere Janitſcharen unter fie, die ihnen begrei 
lich machten, fie gehörten zu dleſer kriegeriſchen 
Miliz, welcher das ottomaniſche Reich feinen 
Ruhm und feine Macht verdanke; fie ſollten 
ſich daher ja nicht an jenen Haufen von Abträms 
nigen oder ſchlechten Muſelmaͤnnern anſchließen⸗ 
welche die Kinder des Propheten zu unglaͤubi“ 
gen Hunden herabwuͤrdigen wollten. Seit un 
gefähr einem Monate befegten die Jamaks ge? 
meinſchaftlich mit dem Nizam Djedid die Schloͤſ⸗ 
ſer des Bospborus, aber zwiſchen beiden Corps 
fielen baͤufige Zwiſtigkelten vor. Der argllſt! 
Kalmakan fandte an dle Jamaks einen Effendl 
ab, den er ſich gerne vom Halſe ſchaffen wollte 
und der eln Freund von Reformen war, dieftf 
ſollte ihnen die neue Unfform anprobiren laſſen⸗ 
Nach einem blutigen Kampfe zwlſchen den N 
zam Djedid; die den Kaimakan vertheidigtes, 
und den unbaͤndigen Jamaks verlor dleſer Une 
glückliche das Leben. Ein anderer Offizier ball, 
daſſelbe Schickſal und ſein Leichnam wurde in? 
Meer geworfen. Die Jamaks blleben Herren 
der feſten Plätze, und die Nlzam⸗Ofedid zogen 
ſich in ihre Stadt⸗Caſernen zuruck. Der sur 
makan wußte alles fo einzuleiten, daß die 
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Aufſtand ungtahndet blſeb; er taͤuſchte beſtaͤn⸗ 
dig den Sultan Über den wahren Hergang der 
ache, und brachte es ſo welt, daß noch eine 
Menge anderer Perſonen, dle bei Selim in gro⸗ 
hem Anſehen ſtanden, von den Haͤnden der Auf⸗ 
führer fielen; endlich gelang es ihm ſogar, die 
opdſchi's oder Artllleriſten in das Intereſſe 
er Janltſcharen zu zlehen, weil die erſten da⸗ 
mals, fo wle bel den juͤngſten Ereigniffen, für 
die neue Organiſation günſtig geſtimmt waren, 
“dem man fie mit Vorrechten und Solderdoͤ⸗ 
bung dabel angeſtellt hatte. Unterdeſſen fachte 
der Anfuͤhrer der Jamaks den Poͤbel zum Auf⸗ 
be an, ſchlug in der Mitte Conſtantinopels 
auf dem Etmeidan ſeln Lager auf, und lleß die 
Caſans oder Fleiſchtoͤpfe einer jeden Janitſcha⸗ 
tenoda dabinb ringen. Wenn man dſeſe gebei⸗ 
ligten Gifaͤße in Bewegung ſetzt, fo iſt dieſes 
gerade ſo gut, als ob man die Sturmglocke 
utete, denn die Janitſcharen halten ſolche 
welt mehr in Ehren, als ihre Fahnen, und fle 
erden nur bel den feierlichſten Gelegenheiten 
don einem Orte zum andern gebracht. Kom⸗ 
u fie zum Vorſcheln, fo iſt jedes als freimils 
Niger Soldat in die Liften eingetragenes Indie 
duum verbunden, dem Flelſchtopfe feiner 
da nachzumarſchlren, denn dies iſt das Signal 
ur Revolution. Die offentlichen Ausrufer 
ekundigen dieſes große Ereigniß und Die 
anze Stadt ſetzt ſich in Bewegung. — Das 
erzeichniß der Geaͤchteten war aufgeſetzt, und 
aun begann eine Relde von Gewalttbäͤtigkeiten, 
Wordtbaten und Plünderungen, deren Aufzaͤh⸗ 
nag viel zu umftändlich wäre. Die Meuchel⸗ 
Mörder drangen in die Häufer der Geaͤchteten, 
blaß allewurden von ihren Dlenern ausgellefert, 
un in einem ſolchen Sklavenlande muß man 
ag Treue noch Ergebendelt ſuchen. Uebri⸗ 
ar wurde jeder, der den Neuerern eine Frei⸗ 
Bete gewährte, mit dem Tode beſtraft. Der 
woſtandgl⸗Baſchl, den feine Pflicht in das Ins 
re des Serails rief, begab ſich indeſſen dahin, 
den aſſelbe zu vertbeldigen. Die Pforten wur⸗ 
Dogs. [lo en. Die Pagen, Geliftard und 
don andgis griffen zu den Waffen. Der Haufe 
deoße aufefcharen und Jamaks wagte es, die 
erh Pforte, der die Türken den Namen hohe 
1 e ade 8 . Kr 

| odendem Gefchrel den Kopf de 
Ven Sec. Sultan Sellm war wohl 
glich für bochpertige Gefuͤhle, allein es 


fehlte (Hm an Selbſtvertrauen, und da er aur 
zitternde Geſtalten um ſich ber erblickte, die 
welt mehr dazu aufgelegt waren, ſich zu ver⸗ 
kriechen, als ihn zu vertheidigen, ſo wurde 
auch er von dem allgemeinen Schrecken ergrif⸗ 
fen. Alle Höflinge rlethen ibm, zur Wleder⸗ 
herſtellung der öffentlichen Ruhe das Schlacht⸗ 
opfer der unverſoͤhnlichen Wuth ſeinen Felnden 
Preis zu geben. Die Schande! ſich einer ſol⸗ 
chen Schwachbeit ſchuldig zu machen, hielt ins 
deſſen den Sultan ab, dem Verlangen des Pö⸗ 
dels nachzugeben, deſſen wuͤthendes Geſchrei 
mit ſedem Augenblicke heftiger wurde; bis end⸗ 
lich der Boſtandgl⸗Baſchi ſich zu den Fuͤßen 
feines Herrn warf, ihn beſchwor, ihm den 
Tod zu geben, und ſeinen Kopf den Jamaks 
auszuliefern, damit feine geheiligte Perſon vor 
den grauſamen Exceſſen bewahrt werde, denen 
die Aufruͤhrer ſich überlaffen könnten, wenn 
Be in das Innere des Serails dringen ſollten. 
„Weil Du denn ſelbſt in dleſes ſchmerzliche Op⸗ 


fer willigſt, fo ſtirb mein Sohn; der Segen 


des Himmels möge dich begleiten!“ So rief’ 
der ſchwache und ungluͤckllche Selim, das Geſicht 
mit beiden Haͤnden bedeckend; und in demſel⸗ 
ben Augenblicke trennte ein Scherge das Haupt 
des Boſtandgi⸗Baſchl von feinem Rumpfe. — 
Der Kopf wurde von einem der Thuͤrme hinads 
geworfen; mit wildem Entzücken hoben ihn dle 
Jamaks empor, trugen thn auf den Platz Etmel⸗ 
dan u. legten ihn zu den Fuͤßen ihres Oberhauptes 
Cabakſchi⸗Oglu. Siebenzehn Köpfe der vor⸗ 
nehmſten Groß wuͤrdentraͤger des Reiches bilde⸗ 
ten bald, im Angeſichte der hohen Pforte, eine 
gleichlaufende Linie mit den Fleiſchtoͤpfen. Alle 
Miniſter und Staatsraͤthe, die Ad) für den Ni⸗ 
gam + Djedid erklaͤrt hatten, waren ums Leben 
gekommen. Sultan Sellm erließ einen Hattt⸗ 
ſcherlf, durch welchen dieſes Corps abgefchafft 
wurde, und dle Janltſcharen trugen den volle 
kommenſten Sieg davon. Aber in der Tuͤrkel 
endigen ſich die Revolutlonen nicht auf ſolche 
Welſe. Die Abſetzung, dle Gefangenſchaft und 
der Tod des beklagenswerthen Selim, nachdem 
der verwegene Muſtapha Balraktar derſucht 
batte, ibn wieder auf den Thron zu ſetzen; die 
Abſetzung, die Gefangenſchaft und der Tod des 
Sultans Muſtapha IV., der neue und nicht 
minder unhellbringende Verſuch Balractars, 
regelmaͤßfige Truppen unter dem Namen Sepmen 
zu errichten, eln Beginnen, das einen abermall⸗ 
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gen Aufruhr der Janſtſcharen, fo wle den Tod 
ves Vezirs und des Sultans zur Folge hatte — 
dieſe ganze Verkettung blutiger Unordnungen be. 
wleſen binlaͤnglich, wle ſchwer es ſey, in der Tuͤr⸗ 
kei etwas Neues. einzuführen. — Hiernach 
darf man den Erfolg beurthetlen, den die kraͤf⸗ 
tigen Maaßregeln des Sultans Mahmud er⸗ 
warten laſſen. Den Grlechen koͤnnen fie indefs 
fen zu ſtatten kommen. (Bremer Zeit.) 


Die beute fruͤh um ſechs Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. Graͤfin 
von Strachwitz, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an. 

Groß⸗Kunzendorf den 29. Auguſt 1826. 

N Graf von Arco. 


Das am aten d. Mes, erfolgte Ableben ſei⸗ 
ner guten Mutter, der verwittweten Majorin 
von Wachholtz, geborne von Braatz, 
deebrt ſich thellnehmenden Verwandten! und 
Freunden blerdurch gehorſamſt anzuzelgen. 

Braunſchweig den 15. Auguſt 1826. 

Der Obriſt F. von Wachholz. 
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vorm. aten September 1826. 


Das am 13tend. Mis. erfolgte Ableben meis 
nes Bruders, des Jußiz⸗Raths und Guts⸗ 
beſitzers, Carl Seidel auf Chmlellowltz, zeige 
ich biermit ergebenſt an. a 5 

Eh mlellowitz bei Oppeln den 30. Auguſt 1826, 

Thereſia verwittwete Schmidt, 
geborne Seidel. 


Heut Morgen um 3 auf z Uhr entritz uns der 


Tod am Zahnkrampf, dem ein neunwoͤchentlicher 


Keuchhuſten vorangegangen war, unſere Klo⸗ 
tilde, in dem Alter von beinabe 11 Monaten, 
Freunden und Bekannten zeigen wir dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt hlerdurch an. 
Ottmachau den 30. Auguſt 1826. 
Beyer, Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor, nebſt Frau. 


Am 31. Auguſt, Abends um 7 Ube, raubte 
uns der Tod unſere innigft geliebte Tochter 
Sophie. in ihrem aaſten Jahre, zu Salzbrund, 
an den Folgen der Lungenentzündung, Mit ihr 
verloren wir die Hoffnung und den Troſt unſers 
Alters. Breslau den 2. September 1836. 

Lippold und Frau. 


geett 
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Beilage zu No. 104 der prwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. September 1826. 
— 


— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeirungs⸗Expeditien, Wilhelm Gott. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Kortig, J. N., Hand buch der chriſtlichen Kirchengeſchlchte. 2 Thle. gr. 8. Landshut. Krif. 


a j 3 Rtbir. 20 Sgr. 
bee mann, H. Frbr. von, praktiſche Ankeltung zum Flußbaue. zr Band. M. 4 lich. Tafeen. 
gr. 8. Muͤnchen. Lindauer. 1 Rtelr. 20 Sor. 
Sch nz, Dr., H. R., Naturgeſchichte und Abbildungen der Säugethiere. Mit nach der Natur 
gezeichneten und Itıh. Kupfern von K. J. Brodtmann. 17 Hefte. Fol. (G. Sur In 

17 Kbir, 

Storch, L., das Fuͤrſten haus von Gotha. Ein hiſtoriſch⸗ port. Gemälde, 8. Erfurt. Muller. 
1 Rtolr. 15 Sgr. 


Pausaniae de situ Graeciae libri X. Recogn. J. Becker. 2 vol. 8. maj. Berlin. Reimer. 


7 * 


3 Athlr. 23 Ser. 

Volkslieder, nengriechische, nach C. Fauriets Herausgabe übersetzt von W. Müller, für 
eine Singstimme mit Klavier - Begleitung in Musik geseizt von B. Klein. quer lol. 
Berlin. Reiwer. br, 8 23 Ser. 
Verwandlungen, die, des Ebu Seid von Serug oder die Makamen des Harlet, in freier Nach⸗ 
bildung von F. Nüdert. ir Thl. 8. Stuttgart. Cotta. 4 Rihlr. 
midt, M., Bildereien und Geſchichten f. kleine Kinder. M. um. Kupfer, ate bericht. Auf⸗ 
lage. 12. Leipzig. E. Fleiſcher. cart. 8 15 Sgr. 


Schuderoff, Dr., J., Über die ober biſchoͤfliche Hohelt der Regenten. 8. Ronneburg. literar. 


Con ptolr. br. 10 Sgr. 


Nedels, Q., das Leben Chriſti unſers Herrn, oder die Geſchichte Jeſu. »r Tbl. gr. 8. Aachen. 


en Mayer. br. i 1 Rihlr. 4 Sgr. 
olkslieder der Serben, metrlſch uͤberſetzt und hiſtoriſch eingeleitet von Talvl. ate kief. gr. 8. 
Halle. Renger. br. 1 Ritblr. 23 S8 
Oſtander, Dr., J. F., Volksarzneimittel und einfache nicht pharmaseutifche Heilmittel gegen 
Krankhelten des Menſchen gr. 8. Tübingen. Oſtander. br. 1 Rthlr. 15 So. 
Lacitus, des C. C., ſammtliche Werke uͤberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von Or. F. N. 


Ricklefs. zter Band, gr. 8. Oldenburg, Schulze. 1 Kehle. 15 Syr» 
, Neue Muſlkalle n. 


kepermann, der luſtige. Muſtkallſche Zeltſchrift für Pianoforteſpleler, herausg. von A. €, 


* Theile. ir Jahrg. 2s Heft. quer. 4. Meißen. Goͤdſche. br. 13 Sgr. 
auer, W. A., muſikaliſches Blumenkoͤrbchen. Eige Sammlung leichter und angenehmer 
Muſikſtuͤcke zur Beluſtigung am Pianoforte. ir Jahrgang. 2 Baͤndchen. ate Abtbeilur g. 


quer 4. Melſſen. Goͤdſche. br. S ge 
- GetreidesPrets in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. Septbr. 1836. 


Hoͤchſte r: Mittler: =. Ntedrigfter: 
Weiten r Rthlr. 7 Sgr. ⸗ pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 pf. — 1 Rthlr. BEN Mf. 
Festen 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — + Athir. 29 Sgr. 6 Pf. — ⸗Tthlr. 21 Sgr. 9. 
daf e „Kehlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 3 pf. — Ktolr. 19 Sgr. 
er Rthlr. 24 Sgr. 6 f. — 7 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. 3 Athlr. 14 Sgr. * 97. 
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Angekommen e Fremde. N 
In den drei Bergen: Hr. Kantorowik, Kaufmann, von Poſen; Hr. Hörlch, Kaufmann, 
von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Scholz, Kaufmann, von Hirſchberg; Hr. Maͤtzke, 
Kaufm., von Liegnitz; Hr. Braͤunert, Kaufm., von Stettin; Hr. Neumann, Ob.. G. Auscultator, 
von Glogau. — In der goldnen Gans: Hr. Peterſen, Kaufm., von Frankfurt a. O.; erk 
am Ende, Kaufm., von Stettin; Hr. Steinitz, Kaufmann, von Pleß. — Im goldnen Baum: 
Hr. Goͤdſche, Buͤrgermelſter, von Tra tenberg; Herr Raubsk', Aſſeſſor, von Poſen. — Im Rau“ 


tenkranz: Hr. Baron v. Reiſewitz, Nittmeifter, von Oppeln; Hr. Bingert, Ob.. G. Regiſtrator, 


von Ratibor; Hr. Bluhme, Kaufmann, von St. Thomas; Hr. Behrmann, Kaufmann, von Vera 


. — Im dlauen Hirſch: Hr. Fesea, Poſtſekretar, Hr. Ferea, Kaufmann, beide von 


Cruz. 
Schwelduſtz; Hr. Wolowski, Hr. Dezezinskt, Partikuliers, von Warſchau; Hr. Popelax, Profeſſor, 
von Neiſſe; Hr. Nolte, Partikulier, von Reichenbach. — Im weißen ee Hr. b. Dr 


wicz, Partikul., a. d. G. H. Poſeu Hr. von Gorichwoſtoff, Kapltaln, aus Rußland. — Im gold? 


nen Zepter: Hr. v. Bardzenskl, von Kaliſd. — Im Hotel de Pologne: Ot. vKyckpuſch / 
General, Major, von Silberberg. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Müller, Reglſtrator, von Op’ 
peln; Hr. Feldmann, Kaufmann von Rybnid; Hr. Storch, Krlegsrath, von Oppeln. — Im ra 
then Loͤwen: Hr. Scherſe Fechtlehrer, von Llegniz. — In der goldnen Krone: Hr. r- 
Sallet, Hauptmann, von Frankenſtein; Herr Böttcher, Guksbeſitzer, von Labitſch; Hr Reintſc, 
Gutsbeſ., von Muͤnchow; Hr. Gadebuſch, Oder⸗Staabs⸗Chyrurg., von Schweldnld; Hr. Gogler, 
Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff. — Im goldnen Hirſch: Hr. Brenner, Kaufmann, von 
Peſih; Hr. Mitkowskl, Hr. Kleiſchwer, Kaufleute, von Poſen. — Im römifgen Kalſer: Hr. 
Lachnit, Schauspieler, von Gleiwitz. — Im Privarıkogis: Hr. Lonsk, Kaufmann, von Fran! 
kenſtein, Junkernſtraße No. 8; Hr. Schmolj, Kauſm., von Berlin, Schweldultzerſtr. Nro. 7; Heit 
Brettner, e von Gleiwitz, neue Schweldnitzerſtr. No. 1; Hr. Mader, Kaufm., von 
otsdam, Nikolaiſte. No. 1; Hr. Heſſe, Kaufmann, von Dresden, Altbuͤſſerſtr. N 61; Hr. Franke, 
ede, von Bunzlau, Schuhbruͤcke No. 31 Hr. Steinweg, Partikuller, von Glogau, A. 
brechtsſtraße No. 33. g f 
— — — — 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale, welche das hleſige Haus » Armen’ 
Medizinal⸗Inſtitut mit milden Beiträgen unterſtüͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction bier? 
durch ganz ergebenſt an: daß den riten September c, Nachmittags um 3 Uhr ole Haupt⸗Revl⸗ 
fion über die Verwaltung im Jad re 1825/6 an der gewoͤhnlichen Steue im Fuͤrſtenſaale des 
Rathhauſes ſtatt finden wird, und bittet durch Beiwohnung dieſer Verhandlung ſich perſoͤn ich von 
Verwendung und Verrechnung der Einkünfte der Anſtalt geneigteſt zu Überzeugen. Breslau den 
aten September 1826. Die Direction des Haus-Armen-⸗Medizinal-Inftituts. 


(Bekanntmachung.) Der Ober⸗Zoll⸗Controlleur Wiefter und der Grenz⸗Aufſeher 
A we, fanden am 4. März d. J. früh in der zten Stunde, in dem, in dem Garten befindlichen 
Backofen des Gaͤrtners Chriſtian Pilop auch Soa genannt, zu Bergen, Hoyerswerdaer Krel⸗ 
ſes, in 8 Saͤcken verpackt, 19 Stuck weiße und 3 Stuͤck bunte Leinwand vor, und nahmen ſolche 
in Beſchlag. Da der Pilop beharrlich laͤuguet, daß dle in feinem von feinem Gehoͤfte 49 
Bf 5 entfernt am Wege frei ſtebenden Backöfen aufgefundene Leinwand, ihm gehöre, oder 
von 


m eingeſchwaͤrzt und in den Ofen verborgen ſey, auch ſich keine Spur findet, daß die bein!“ 


wand ihm gehöre, oder von ihm eingeſchwaͤrzt worden ſey, bie Leinwand aber einen Werth von 


141 Thalern nach der aufgenommenen Taxe hat, fo wird dieſer Vorfall nach Vorſchrift der All⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung $. 180. Tbl. 1. Tit. 51. blerdurch oͤffentlich bekannt gemacht unde 
werden dle unbekannten Eigenthuͤmer dieſer Waaren hierdurch aufgefordert: ſich binnen 4 We; 
chen, von dem Tage an, an welchem dleſe Bekanntmachung zum erſtenmale in den Intelligenz 
Blattern erfolgt, ſpaͤteſtens aber in termino den Eten October d. J. Vormittag um 10 Uh 
vor dem Juſtitlarlo des Haupt⸗Zoll⸗Amtes Hoyerswerda Gerichts-Amtmann Kayfer daſelb 
zu geſtellen und Ihr Eigenthum an den beſchlagenen Waaren nachzuweiſen, arch ſich wegen de 
Einſchwaͤrzung derſelben zu verantworten, außendlelbenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß m 
der Confiscation dieſer Waaren, deren Verkaufe und Verrechnung der Looſung bei der Straf⸗ 
Kaſſe ſonder Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnitz den 15. Auguſt 1826. 

Königliche Reglerung. Abtheilung für die Verwaltung der indirecten Steuern. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hlerdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Ober⸗Amtmann Müller 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Kreutzburg⸗Pitſchenſchen Kreiſe gelege⸗ 
nen Rittergutes Schmardt Ilten Antheils, auch Nieder⸗Schmardt genannt, nebſt allen Rea⸗ 
liräten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1824 nach der dem, bei dem hieſigen 
Koͤnigl. Sber⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzufehenden Taxe, landſchaftlich auf 25,081 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, verfügt worden. 

emnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in 
einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 14ten März d. J. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten 

erminen, nämlich den raten März und den 1zten Juny, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 14ten December 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen 

ber⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Behrends im Partheien-Zimmer des biefigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene 
Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſarius Neumann, Juſtiz-Commtſſarius Brier und 
Juſtiz⸗Commiſſarlus Dziuba vergeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 


ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication 


an den Meift- und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremptoriſchen Termins 
etwa eingehenden Gebote wird aber, wenn nicht geſetzliche Anftände eintreten, Feine Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 13ten Januar 1826. 
f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edictal⸗Verladung.) Ueber das, in groͤßtentheils ungewiſſen Activis, dagegen in 
dielen feſtſtehenden Paſſivis beſtehende Vermoͤgen des zur EriminalsUnferfuchung gezogenen Ju⸗ 
ſtitiarius Profe, ietzt zu Brieg, iſt am heutigen Tage der Concurs-Prozeß eröffnet: worden. 
lle diejenigen, welche an dieſes Vermögen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu 
aben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
or Herrn v. Wedel auf den zıten Noven ber 18.6 Vormittags um so Uhr anberaumten 
deremtoriſchen Lquidations-Termine in dem hieſigen Ober-Landes Gerichts hauſe perfänlich oder 
durch einen ge «glich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſon⸗ 
figen Anfprüche vorfchriftgmäßig zu liquidiren, auch ſich über die Wahl eines Enratoris und 
Ontradictoris massae zu erklären. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
om ı6ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Prä⸗ 
kluſions⸗ Erkenntniß mit allen ihren Forderungen abgewieſen, und ihnen deshalb gegen die 
Adrlgen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Den Glaͤubigern welchen es an 
Natgantſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſtons⸗ 
ath Klettke, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur und Juſtiz⸗Commiffarius Oziuba vorgeſchla⸗ 
ſehe wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame vers 
ehen koͤnnen. Breslau den 16ten Juny 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Ober «Landes: Gericht von Schleſten. 
N (Subhaftation.) Da bei dem hleſigen Königlichen Ober-Kandes⸗Gericht auf Anfuchen 
a Sophie Freyln von Saß das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Roſenberger Kreiſe bele⸗ 
er Allodialgut Kielbaſchin nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden Iffentlich Schuldenhalber 
der auſt werden fol, und die anderwelten Bietungstermine auf den 4. Juli c., den 4. Septem⸗ 
Diefie, und beſonders den 8. November 1826, jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem 
elch Königl. Ober⸗Landes⸗Gerſcht vor dem ernannten Deputirten dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
zut u. ts⸗Rath Kühn angeſetzt worden, fo wird ſolches, und daß gedachtes Allodlal⸗Ritter⸗ 
bien ach der davon durch den Kreis⸗Juſtizräth Richter aufgenommenen Tore, welche in der 
gen Ober⸗kandes⸗Gerſchts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 3916 Nthlr. 3 Sgr. 
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9 Pf. der Ertrag zu 5 pt. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſigfaͤbigen Kaufluſtigen be⸗ 
kannt gemacht, mit der Nachricht, daß im letztern Bietungs termine, welcher peremtorifch IR, 
das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwa nachher einkommen 
den Gebote nicht welter geachtet werden ſoll, inſofern nicht gefrgliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
geſtatten. Ratibor den 22. März 1826. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſteg · 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das zur Concurs-Maſſe des Tuchbereitermeiſters Chri⸗ 
ſtoph Jacob gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Taxausfertigung nachwei⸗ 
ſet, im Jahre 1826 nach dem Matertallenwerthe auf 13007 Rtplr. 6 Pf. nach dem Nutzungs! 
Er trage zu 5 Procent aber auf 15088 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 449. (neue 
Nro. 41.) auf der Neuſchenſtraße, foll im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wer⸗ 
den. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige durch gegenwartige Bekanntmachung 
“aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zten July und 
den 6ten September, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Aten NO 
vember Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partheiens 
Zlmmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den rıten April 1826. Das Königliche Stadt; Gericht. 
(Subhaſtatilons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger ſoll das 
zu der erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des verſtorbenen Bäudler Johann Friedrich Zeh let 
geboͤrige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax Ausfertigung nachwelſet, im 
Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 1893 Rthlr. 17 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Et“ 
trage zu § pro Cent aber, auf 2051 Rthlr. 22 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 993. neue Nro. 11. 
auf der Weidengaſſe belegen, im Wege der nothwendigen Eubhaftation verkauft werden. Dem’ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaäbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den h ezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zten Auguſt und den ten Septem- 
ber, beſonders aber in dem letzten und peremtortſchen Termine den tzten October c. Bor 
mittags um 10 Ubr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Rode in unſerm Partheien-Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subbaſtatlon dafelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demraͤchſt, inſofern k in 
ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erkläre wird, der Zuſchlag an den Meift: und 
Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Ertegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus gehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Proouction der Inſtrumente bedarf, verfüge wet“ 
den. Breslau den 25tten Mai 1826. Koͤnigliches Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
(Subbaſtatlons⸗ Bekanntmachung) Auf den Antrıg des Hppotbdekactus Kauf 
mann peſchel, fol das auf dem Sande No. 5. und 6. belegene, der verebelichten Fleiſchel 
Thiel geboͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle ausdangende Tar-Ausfertigung nachwelſet, i 
Jabre 1826 nach dem Marerialienwert*e auf 10,138 Rthlr. 16 Sgr. nach dem Nutzungs teraz 
zu 5 pCt. aber. orf 11,974 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 5. 6. auf dem Sande im Wege 
der notbwendigen Subpajtation verfa: fr werden. Deninach werden alle Beſitz- und Zitlunge“ 
faͤbige durch geger waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den diezu angefegr n Let“ 
m nen, nämlich den 11. Novbr. c. und den 12. Januar 1827 beſonders aber in dem letzten u 
peremtoriſchen Termine den 29. März 1827 Vormittags um ro Uhr, vor dem Herrn Ju? 
ſtizratbe Beer in unferem Partdeien⸗Zimmer No. 1. zu erſchelnen, die befonderen B dingungen 
nud Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 37d 
und zu gewärtigen, doß demnachſt, tn ſofern kein ſtatthafter MWiderfpruch von den Intereſfeaten 
erklärt wird, der Zufchlug an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den zus 
Anguſt 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht pirfiger Reſidenz. 
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1 (Edictal-Ettatlon.) Von den Kaͤniglichen Stidtgerſcht Hiefiger Reſidenz il aaf 
en Antrag des bieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt 's la dem über die känftigen Kaufzeldet des 
Backer Johann George Keidnerſcden Haufıs Nro. 118. auf der neuen Weltgaſſe am 11. Aur 


guſt a. C. eröffneten Liquldatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Ans 


ſpruͤche aller etwanlgen unbekannten Real⸗ Gläubiger auf den sten Dezember c. Vormittags 
um 11 Ubr vor dem Herrn Juſtizratb Beer angeſetzt worden. Dleſe Gläubiger werden daher 
blerdurch aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, indemſelben aber perſoͤnlich oder durch 
eſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herren 
uſtiz⸗kommiſfarlen Pfendfack, Muller und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und dle etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftllchen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein eitung 
der Sache zu g⸗waͤrtigen, wogegen die Ausbletbenden mit ihren Anfprücen an das Grundſtuͤck 
werden ausgeſchloſſen und ihnen damit eln ewiges Stillſchwelgen, ſowohl gegen den Käufer deſſel⸗ 
n, als gegen dle Glaͤublger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, wird auferlegt wer⸗ 
den. Breslau den zz. Auguſt 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Refideng. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da in dem zur Subbaftation des dem Erbſaß Martin 
Iimmermann g hoͤcigen und wie die on der Gerichts ſtelle ausbaͤngende Tarausfertigung 
nach weiſet, im Jahre 1825 nach dem Materiallenwertbe auf 4291 Rehlr. 27 Sgr. nach dem 
utzungsertrage zu 5 pet. aber, auf 38 50 Nrvle. 20 Sgr. abgefhägten- Grundſtuͤcks No. 39. 


auf den kleinen Schweidnitzer Anger, am 22. Juli a. c. ander welt angeſtan denen peremtoriſchen 


ſeitat ons: Termine wieder kein Licitant erſchienen und von den Rral⸗Glaͤubigern und dem Be⸗ 
Ber auf Anſetzung e nes neuen peremtoriſchen klcitattons-Termins angetragen worden iſt; fo 
werden demnach alle Beſttz⸗ und Zahlungs faͤdige durch gegenwaͤrtiges Proclama bierdurch ans 
derwelt aufgefordert und eingeladen: in dem d erzu auf den gten December a. c. angeſetz⸗ 
en neuen peremtortſchen Bietungs⸗Termine Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Dber: fans 
des⸗Gerichts Aſſeſſor Blühdorn, in unferm Parteienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
ern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebotde zu 
ro tokoll zu geben und zu g waͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
don den Inteteſſenten erklart wird, der Zuſchlog ah den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
ebrigens ſol nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchillings die Löfchung der ſämemtlichen einges 
ragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
vecke der Produktlon der 1 bedarf, verfügt werden. Breslau den 8. Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Stadt» Gericht Hiefiger Reſiden;. 
Auction.) Es folen am 6ten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


lags von 3 bis 5 Ubr im reihen Hosp tale die zum Nachlaſſe der Wittwe Hoffmann gehoͤrt⸗ 


zei Effekten, deſtebend in Kupfer, Meffing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤdeln, Kleldungsſtucken 
ud Hausgeraͤth an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 


tes lau den sgten Auguſt 1826. 


Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 

x (Ausgeſchloſſene Guüͤtergemelnfchaft.) Der bleſige Steumacher Chelſtlan 
Jus ger und die Maria Roſina Härdier, haben laut Verhandlung dom sten Auguß dleſes 
died ves, bel tbrer bevorſtehenden Verbeirardung die zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Standes 
er datt habende Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes auggeſchloſſen. Oels den lyten 

uguſt 1826. Herzoglich Braunſchwelg⸗Delsſches Stadt- Gerit. 
N Auction.) Den 2gffen September d. J. Vormittags um 10 Uhr follen zu Goldſchmie⸗ 
en, in dem vormals Schönpflugſchen Eoffer » Haufe bie der vorigen Befigrrin, vereblichten 
an 8 npflug gehörigen Inventarlen⸗Stͤͤcke, beſtebend in einem Billard nebſt Zubehoͤr, einem 
Poßen modernen Kronleuchter, 69 Tiſchen, 16 Stuͤblen, mehreren Banken und verſchledenen 
eier und Wirthſchafts Gerärden, an den Meiſtbtetenden gegen baare Bezablung berkauft 
N. deen. Kaafluſtiae haben ſich zur beſtimmten Zeit im gedachten Coffeehauſe nzufinden. 
umarkt den agzſten Auguſt 1826. Das Conradſche Gerichts⸗Amt für Goldſchwitden. 


(Subhaſtation.) Nachdem auf Antrag eined Real⸗Glaͤubigers dato bie oͤffentliche Sub⸗ 
baftation des sub Nro. 1. zu Petersdorf, Nimptſchen Kreiſes, belegenen unterm ten hujus 
gerichtlich auf 2018 Rthlr. 25 Sgr. Courant abgeſchaͤtzten, dem Carl Scharte zugehörigen 
Kretſcham, zu welchem incl. Garten Einfall 13 Scheffel 8 Men. Breslauer Maas Ackerland ges 
hoͤren, verfügt worden; fo haben wir die diesfälligen Lieltations-Termine auf den sten Sep? 
tember 1826, den zten November 1826 und den roten Januar 1827 und zwar erſtere beide 
bier zu Strehlen, letzteren aber, welcher peremtoriſch iſt, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Petersdorff anberaumt, und laden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor, 
in dieſen Terminen und insbeſondere in dem letzteren vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote ac 
Protocollum zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden nach 
Einwihigung der Real⸗Creditoren, wenn feine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
ſofort der Fundus adjudicirt werden wird. Die Taxe dieſes Kretſchams iſt uͤbrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit beim Koͤnigl. Wohlloͤblichen Domaigen-Juſtiz-Amte zu Roto ſchloß, im Ge⸗ 
richtskretſcham in Petersdorf und bei unterzelchnetem Juſtiz⸗Amte in Augenſchein zu nehmen. 
Strehlen den I7ten Juny 1826. Gerichts⸗Amt Peters dorf. 

Avertiffemene) Von Seiten des unterzelchneten Gerichts-Amtes wird hierdurch bei 
kannt gemacht: daß die Bauertochter Johanna Helena Jahn, und der Bauergutsbeſitzer Carl 
Gottlieb Haundg, beide aus Olbersdorff, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, durch Ihren den ı7ten 
May 1826 gerichtlich geſchloſſenen Ehe- und Erbvertrag die in Olbersdorf ſtatutariſch durch 
die Vererbung unter den Eheleuten begrändere Guͤtergemeinſchaft der Güter. und des Erworbe⸗ 
nen ausgeſchloſſen haben. Frankenſtein den 20. May 1826. \ 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein und der 
Guͤter Schlau,e Olbersdorff. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird hierdurch 
aͤffentlich bekannt gemacht: daß der Standes herrl. General⸗Paͤchter Friedrich Wilhelm Migula 
zu Beerdorf, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, und feine Ehefrau Johanna, geb. Kaube, durch den, 
nach ihrer am 13ten Juny d. J. vollzogenen ehelichen Verbint ung, unterm 2 ſten July ej. a. 
gerichtlich geſch offenen Vertrag die in Beerdorf ſtatt findende ſtatutarlſche Guͤtergemelnſchaft, 
ſowobl in Betreff des zugebrachten Vermoͤgens, als auch des Erwerbes aufgehoben haben. 
Frankenſtein den 14ten Auguſt 1826. 

Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg-Frankenſtein. 

(Bau-Verdingung.) Es fol hohen Auftrags zu Folge auf dem Wohlauer Donrainens 
Amts⸗Vorwerk Pronzendorf bel Steinau, ein zweiſtoͤckiges Wohn⸗, Remiſen- und Schuͤtt⸗ 
boden » Gebäude von Bindwerk erbaut, und dieſer Bau dem Mind⸗ſtforderaden, jedoch cautions⸗ 
fähigen, Entrepreneur uͤberlaſſen werden. Hierzu iſt in der Amtmanns⸗Wohnung dafelbſt eln 
Licitatlons-Termin auf den arſten September Nachmittags um 2 Uhr anberaumt wor⸗ 
den, wozu recipirte Werkmeiſter oder ſonſtige ſichere Bau⸗Unternehmer eingeladen werden, zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Gebot abzugeben, den Zuſchlag aber von der Königlichen Regierung zu Breslau 
zu gewaͤrtigen. Die Zeichnung, der Vau-Anſchlag und dle Baus Bedingungen find bei dem 
Unterzeichneten einzufehen. Wohlau den 25ſten Auguſt 826. 5 

Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 

(Güter verkauf.) Famllienverhältulſſe machen es mir wuͤnſchens⸗ 
wertd, olle meine Beſitzungen in Pauſch und Bogen, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Ste beſtehen 

) Aus der Herrſchaft Bruſtadt mit 6 Dörfern. 

„) — dem Domintum Kleinperſchnitz, Burdey genannt. 

€) — der Lehnſcholtiſey in Frauenwalde, welche 2 Anthelle hat. 

d) — der Erbſcholtiſey in Bruſtave. 8 
e) — zwei eigenthuͤmlichen Windmuͤhlen, wovon in Bruſtade und 1 ta Frauenwalbe⸗ 
Kauſtuſtige und Zablungsfäpige haben ſich perſoͤnlich oder in poſtfreyen Briefen zu wenden, @# 
den Beſitzer der ſelben, den 10 
Bruſtavt bei Feſtenberg. Reichs grafen von Reichendach, 


Fel 


alt 


(Holz-Verkauf.) Vor dem Ohlauerthor in Neu⸗Stettin lm Hofe ſteht trocknes, gut ges 
bestes Breunbolz im billigen Preiſe zum Verkauf und ſind Anweiſe⸗Zettel im Hofe ſowohl als 
el mir zu haben. J. Stephann, auf dem Kaͤtzelberge No. 3. 

(Haus verkauf.) Ein auf einer Hauptſtraße ſehr gut gelegenes Haus, welches viel 
Hofraum, Stallung, Wagenplatz und Remiſen hat, und ſich beſonders fuͤr einen Wagenbauer 
oder Tifchler eignet, iſt veraͤnderungs wegen unter billigen Zahlungs Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere Im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptotr, Nicolalfiraße goldne Kugel. 

(Guͤter⸗Verkauf.) Zwei Domtntal⸗Guͤter diesſeits der Oder, in einer angenehmen 
Gegend gelegen, welche ſich im beſten Bauſtande befinden, groͤßtentheils Walzenboden, fo wie 
auch alle andere Regalien haben, und blos mit landſchaftlichen Pfandbriefen belaſtet ſind, ſollen 
wegen Erbfonderung unter der landſchaftlichen Taxe für 60 und 40,000 Rthlr. gegen eine Ans 
zahlung von 8 bis 1omille verkauft werden, indem jedem foliden Käufer mit dem Reſiduum des 
Kaufgeldes bei richtiger Zinſenzahlung 10 bis 12 Jahr geſtundet wird. Das Nähere im Callen⸗ 
bergſchen Commiffiong = Comptoir, Nicolaiſtraße goldne Kugel. 

(Guts⸗ Verkauf.) Eln 6 Meilen von Breslau belegenes Dominlum, welches 5oo Scheffel 
N jedes der 3 Felder aus faͤet, 400 Morgen Wieſen und 1000 Morgen ziemlich beſtandenen Forſt, 
650 Rthlr. Gefaͤlle ir cl. der verpachteten Brau- und Brennerel, auch bedeutende Spann- und 
Hand -Dienſte bat, 10 0 Schaafe, 60 Kühe uͤberwintert, und nach mehrjähriger Fraction jaͤhr⸗ 
lich fuͤr soo Rthlr. Flachs verkauft, auch eln großes maſſtoes Wohnhaus und ſchoͤne Gärten 
nebſt vorzüglich guter Jagd hat, iſt wegen einem gekündigten Capital für den ſebr billigen 
Preis von einigen 40,000 Rthlrn. zu verkaufen, durch W. Buchheiſter, Nicolaiſtraße N. 74. 

(Anzeige.) Bei dem Domino Pudktſch, 4 Meilen von Breslau, ½ Meile von 
Brauenig, find eine Quantität 2 ½ und zzoͤlllge eichene Bohlen von 20 bis 30 Jol Höhe, zu 
dberfchtedenen Längen, fo wle eichenes Schwellen und Pfahlbolz und mehrere Kloͤtzer zum Muͤh⸗ 
enbau, in btülgen Preiſen zu verkaufen; desgleichen ſtehen 80,000 Flachwerke zu dem Preiſe 
von 7 Rthlr. in der Ziegelei vorraͤthig. Puditſch den rſten September 1826. 

(Anzeige.) Zweihundert Stuͤck feinwollige Zucht⸗Schaafe find bel dem Freiguth Paſchwitz, 
Breslauer Kreiſes, zu verkaufen. Der Preis der Wolle war außer dem letzten Markt der Centner 
edeutend Über 100 Rthlr. verkauft worden, und hat der Käufer die Auswahl unter 900 Stuͤck. 

(ODffne Milchpacht.) Die Mllchpacht von 30 Kuͤhen ift bei dem Dominio Strach witz 
bald oder zu Michaell zu vergeben. 5 1 e 
(Verpachtungs⸗Anzelge.) Behufs der anderweitigen Verpachtung des hiefigen Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbars, von Micyarli a. c. ab, ſteht hierzu ein Termin auf den 15ten d. M. 
orgens so Uhr in der bleſigen Brauerey an, wozu Fautionsfählge Pachtluſtige eingeladen 
werden. Die Bedingungen, ind täglich bier einzuſeben. Groß⸗Graben den 1. September 1826. 
Auction.) Den kiten September d. J., als Montags und folgende Tage wird früh um 
d Ubr in Neuklech bei Breslau die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Pfarrers Kinfcher, melſt⸗ 
letend gegen baare Bezahlung verkauft werden. Dabei wird bemerkt: daß diejenigen, welche 
ne erwelsliche Forderung an den geweſenen Pfarrer haben, ihre Liquldation bis zu dleſem Ter⸗ 
N ne einzureichen, und welche eine Zahlung au ihn zu leiſten haben, bis dahin befriedigen ſollen. 
eukirch den ıften September 1826. Das Executorium. 
ge (Anzeige.) Die am aten in meinem Auctlons-Local, Ohlauergaſſe, blauem Hirſch, an⸗ 
fangene Auction von aͤchten Harlemer Blumenzwiebeln, wird Dienſtag als den zten fortgeſetzt. 
S. Pier é, conceſſ. Auctions-Commiſſar. 
(Auction.) Donnerſtag als den 7ten September fruͤh um 11 Uhr werde ich vor dem 
chwelduſtzer Thore bei dem goldnen Löwen, eln braunes Wagens Pferd mit Bleſſe, 3 Jahr 
nebſt Geſchtrren und einem Plauwagen, oͤffentlich verſtrigern. 
f Sam. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Anzeige) In der Fabrick Hoffnungsthal zu Rohnau bei Landshut ist zu haben: 


8 5 4 
Sn gute schwarze Dinte, das neue Quart 64 Sgr., Bleizucker à Pfd. 10 Sgr., Englisch 
Por ordinair Hellroch, Braunroth, gelber Ocker, Scheidewasser, Holzessig und Phos- 


Alles gut und besonders wohlleil bei grösseren Aufträgen. 
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(Zur Nachricht) diene ollen Unkund gen, oder denen, die ſich ein Geſchaͤft daraus mas 
chen, Unwahrheiten zu verbreiten: daß Ich noch nie Agent war, und mich ſchreibe: 

Jobann Friedrich Schwenck. 
Offerte von felnem Pulver, EprengsPulver und Schroot. 

Zu der jetzt wieder eingetretenen Jagdzeit empfehle ich meln allgemein als vorzüglich gut 
anerkanntes ſeinſtes Pulder, in allen bellebigen Körnungen, fo wie engl. gewalzten Schrot in 
alten Nummern zu den 1 a Preifen. Den mit Pulver handelnden Herren Kaufleuten, 
welche mich mit Ihren Auftragen beehren wollen, verſichere, daß ich als Commiſſionalr in die! 
fem Artikel bei Abnahme von 1 Etr. den Auftrag habe, den Fabrik- Preis zu notlren, wobel ich 
noch bemerke, daß ich ſaͤmmtliches Pulver direkt pr. Axe erhalte, wobei es nicht wie beim Mar 
fersTrangport leiden kann. Den reſp. Herren Bergwerks⸗Befitzern offerire ich noch mein 
Spreng⸗Pulver als febr gut und recht preiswäreig, wovon fie ein kleiner gütiger Verſuch uͤber⸗ 
zeugen wuͤrde. Guſtev Häusler, dußere Oolauer⸗Gaſſe im grauen Strauß No. 29. 

(Anzeige) Zu dem bevorjiehenden Markt wieder in Breslau angekommen, empfedle ich 

einem bochgeehrten Publico mein volftänd:ges Lager von Dollanofchen Fern⸗Roͤbren, aͤchten 
Ram ſen, deſonders guten Staar- und Contervatione Brillen n allen Farben, fo wie ſaͤmmt“ 
liche optiſche Gegenflände; auch werden Reparaturen aug nommen und deſtens beſorgt. Waͤh⸗ 
rend dem Jahrmarkt iſt meine Bude auf dem Nee uͤder von No. 7. - 

| ptikus L. Schte 

| H. Haaſe Sohn et Comp. aus Potsdam 
beſuchen diefen Markt mit ihrem bekannten Lager und koͤnnen mit den beliebten coultuttes 

und Marſeiller kurzen Damen⸗Hanoſchuhen a Paar 6 Sgr., wieder aufwarten. = a 

(Anzeige.) Eine neue Sendung der achten patentirten Gerſten ⸗ Ehocolade kr 

hielt die Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 11 
CE. M. Lutz aus Berlin ge‘ 

empfieblt fich zu dem jetzigen Breslauer Martı mit einem volltaͤndig affortirten petinett⸗Waa“ 
ren ⸗Lager eigener Fabrik, wie auch mit einer großen Auswahl von Ginghams in den modern? 
Ren Muſtern, in achten Farben uud beſter Qualltaͤt, feinſten engl. Pique, halb sans peine und 
dergl. Bettdecken, auch glatte und gemuſterte Gaze und dergleichen Streifen in weiß u. couleur, 
wie den fo ſebr beliebten Feluſ ch ꝛc. Ich rerſichtre nebſt einer reellen Bedienung die billigſtes 

Dreife, und habe meinen Stand wie gewöhnlich auf dem großen Ring in der Bude. a 

(Gefuchter Kunſtgärtner.) Enn tuͤcht ger Kunſtgartner wird geſucht. Das Naher 
im alten Ratbhauſe beim Baus Infpretor Opltz. 5 

Zur Nachricht.) Bel dem Dominium Pannwig If der Beamten⸗Poſten vergeben. 

(Anzeige.) Eine anitändige Wittwe wuͤn icht einige Knaben, welche die piefige Schulen or fuchen / 
8 bis 12 Jahr alt, gegen billige Bedingungen in Pflege und Koft zu nehmen. Darauf reflektt 
rende Eltern erfahren das Nähere bei Herrn Prediger Eggeling, Odlauerſtraße in der gold“ 
nen Kanne, an den fich in portofreien Briefen zu wenden iſt. 5 

(Relſegelegendeit.) Den gten und 1 ten September gehen ganz gedeckte Wagen leck 
. und Warmbrunn. Das Näyere Schweidnitzer Anger neben dem Weißſchen Coffe“ 
Hauſe Nro. 15. 

(Zu dermlethen und Michaeli zu bezlehen) Am Neumarkt No. 30. der 116% 
Stock von 5 Studen, 1 Alkove, 1 Kammer n.dfl Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagen“ 
platz. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. PB 

Zu vermletben) In No. 1. vor dem Nicolal, Thor, in der Meinen Holzgaſſe, iſt wäb, 
rend des bevorſtedenden Markts und auch zum Wollmarkt eine freundliche gut meublirte Scube 
nebſt Stallung und Wagenplatz zu haben. : \ 


Wubelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl Polamderm zu baben - 
Nedacteur: Profeſſor Rhode. N 


Wie e dei ung eifibeins wochen tlich dreimal montage, Mitt ochs und Sonnabends im Verlage = 1 
} 
} 


